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WA soll England vor Staatsbankrott retten
mmmrnmtmammimDBKmmmmmmmmMmummmmmmmmmmmmiswmmrmmmmmm
Tttzt will Cnglanö nur für Amerika öen Krieg besonnen haben - Geheimaustras Churchills über Lieferung von Schiffen

Die Briten über die kalte amerikanische Ausnutzunsstaktik verbittert ^

Tg . Stockholm» 27. Nov . Mit aller Deutlichkeit zeigt sich
das verzweifelte Doppelspiel Englands . Nach Europa hin
mimt es die Grobmachtrolle weiter ? über de« Atlautik hiu-
über « ach Amerika bekennt es seine wahre Lage als die
eiues Bittende «, der schleunigst die rettende Hand braucht ,
weuu es nicht zu spät sein soll . Nun da es darum geht, i«
den Vereinigten Staate « in der Frage der Kreditgewährung
eine günstige Antwort zu erreiche « , hat man in London alle
Maske « falle» lasse« . Ma « bekennt sich jetzt z« der Rolle
des an die Wand Gedrückten , dem der Atem anszugeheu
droht, wenn « icht Hilfe kommt. Verschwunden ist aus der
englischen Presse der To « der Unerheblichkeit «nd der Zu¬
versicht . Uebriggebliebe « ist ei» John Rull , der ««« zu sei -
«er völlige » militärischen «nd politischen Isolierung zu allem
Schrecken auch «och entdecke« muh, daß seine Kassen leer
werden . In geradezu weinerlichem Ton wenden sich alle
englischen Blätter in beschwörenden Artikeln au Amerika,
„doch Ewsicht zu habe «" nnd « icht ans die Rückzahlung alter
Schulde« zu bestehen und neue Anleihe » zu erwägeu .

„Daily Herald " schreibt : „Wird das amerikanische Volk den
jenigen Geld verweigern , di.e, wie viele Amerikaner glauben ,
einen historischen Kampf für Amerikas eigene Sache kämp-
fen ? Wünscht das amerikanische Volk tatsächlich das Kredit -
verbot aufrecht zu erhalten ?" Der City -Redakteur der „Daily
Mail " meint , die jetzige ungünstige Lage für England sei da-
durch heraufbeschworen worden , daß Frankreich ausgefallen
sei. Frankreichs GoldreserV -e«».L« ^>en . Vereinigten Staaten
seien bedeutend größer gewesen als diejenigen Englands .
Neue Wege müßten gefunden werden , um den teuersten
Krieg der Geschichte zu finanziere « . Das Blatt meint ,
Amerika müsse sich darüber klar werde« , daß England diese«
Krieg überhaupt «»r begonnen habe , « m Amerika zu erret-
te« . „England kämpft für ei » La «d,das sich verteidigt gegen
ei« La»d , das Verträge mit Amerika gebrochen hat ." iDas ist
die neueste unglaubwürdige Version für die englische Krieizs -
erklärung .> Schließlich meint das Blatt , es wurde wohl
« ichts anderes übrig bleibe » , als Amerika weiter Flotte »-
« ud Flugbasen aus britischem Territorium z« überlasse» und
fährt fort : „Der Tag wird komme«, wo die Regierung im
Ernst das Problem wird aufnehme» müsse » , die Preis - uud
Lohubeweauug z» kontrolliere» ; de«» wen» dies « icht recht-
zeitig geschieht , werde Goebbels Ausspruch vom euglische«
Bankrott Wahrheit werde«.

Die » ach London gelangte « J « formatioue » »ber die Nu -
terredung Lord Lothians mit Roosevelt haben sehr ernnch -
ternd auf die Londoner Presse gewirkt. Was die finanzielle
Lage betrifft , so scheint die Autwort Roosevelts ausweichend
gewesen z« sei».

Hinter der englischen Sorge um die Erschöpfung der Zah -
lungsmittel verbirgt sich offenbar eine sehr viel einschnei-
dendere englische Forderung , die vorläufig noch hinter den
Kulissen gehalten wird bzw . durch die finanzielle Diskus -
fion eingenebelt werden soll . Es besteht wohl kaum ein
Zweifel mehr darüber , daß Lord Lothian

mit eiuem geheimen Auftrag Churchills «ach Amerika
zurückgekehrt \

ist , dem Auftrag , um jeden Preis die amerikanische Regie -
rung zum rettenden Einspringen für die sich in katastropha -
lem Tempo entwickelte Schiffsraumnot zu bewegen . Es
scheint jedenfalls sicher zu sein , daß Lothian im Austrag
Churchills ein außerordentlich düsteres Bild von der Lage
der englischen Flotte angesichts des ständig sich steigernden
deutschen Blockadekrieges und der Entwicklung im Mittel -
meer gemalt und damit klipp und klar die englische Bitte
um Ueberlassuug weiterer amerikanischer Einhei -
t e u ausgesprochen hat. Diese Bitte umfaßt ohne Zweifel
die Ueberlassuug von anderen Einheiten für den Patrouillen -
dienst und das Geleitzugwesen . Man sagt, daß die Ver -
Handlungen über diese englische Forderung in einigen Wo-
chen beginnen werden .

Für die breite englische Oessentlichkeit kam die Meldung
der baldigen Erschöpfung dieser englischen Barmittel völlig
überraschend . Sie hat einen Stimmungseindruck bewirkt ,
wie der Londoner Vertreter des „Svenska Dagbladet " mit -
teilt , daß diese englische Oessentlichkeit nun bereits befürchtet ,
vor dem Staatsbankrott zu stehen.

Ein anderes Kapitel in dieser Auseinandersetzung ist die
wachsende englische Verbitterung über das was man in
London

die kalte amerikanische Ansnntznngstaktik
nennt . Der Londoner Vertreter von „Svenska Dagbladet "
berichtet , daß man in England sich sehr erregt über den wach -
senden Eindruck zeigt , daß Amerika die Unterstützung Eng -
lands rücksichtslos ausnutzt , um die letzten etwajtoch
vorhandenen englischen Guthaben in allen Teilen
der Welt an sich zu reißen . Man vermutet in diesen Kreisen ,
daß die Amerikaner so lange die Kreditsperre nicht aufheben
werden , so lange England auch nur noch die geringste Mög -
lichkeit hat . bar zu bezahlen . „Erst wenn die Ameri -
kaneruuswieeiue Zitrone ausgepreßthabeu .
werden sie u n s K r e d i t e gewähren "

, ist der bittere
Kommentar in London . Man vermutet in diesen englischen
Kreisen , daß Amerika sich vor allem -für Englands Gut¬

haben in Südamerika interessiert , sowie für die kana -
dischen Guthaben , um Amerika gewissermaßen

ei » Vorkaufsrecht auf Kauada \
für den späteren Liquidationsprozeß des Em -
p i r e s zu sichern. Hinzu kommt die immer deutlichere Angst-
Vorstellung in London , daß Amerika England mit der Kredit -
frage einerseits und der Lieferungsfrage andererseits richtig -
gehend in die Zange nehmen werde , um dem britischen
Körper bei lebendigem Lewe nicht mehr bloß Stützpunkte und
Basen , sowdern bald - auch ganze Kolonien zuent -
reiße n . In diesem Zusammenhang werden in London Ge -
rüchte verbreitet darüber , daß die britische Regierung in ihrer
verzweifelten Lage bereit wäre , gewisse britische Kolonien auf
der westlichen Hemisphäre zur Ausfüllung der englischen Bar -
guthaben loszuschlagen . Genannt werden Jamaika und
die Falklandinseln .

Botschaft« Scnnctoi : „England fo gut
wie geschlagen"

Newyork , 27. Nov . Den phantastischen Lügenmärchen über
die angeblichen vernichtenden Gegenschläge Englands und
dem Optimismus , den Churchill zur Schau zu tragen versucht ,
gibt der Londoner Botschafter der Bereinigten Staaten ,
Kennedy , jetzt eine vernichtende Abfuhr .

Wie ..Newyork Daily Mirror " mitteilt , erklärte Kennedy
de» Leitern der USA -Filmindnstrie , das britische Reich stehe
«« iiberwindliche » Schwierigkeiten gegenüber . Amerika solle
erkenne» , daß England so gut wie geschlagen sei . Die USA .-
Filmindustrie täte gut daran , die Herstellung vo« Hetzfilme»
gege» die autortiären Staate « einzustellen.

Daß diese offene Mitteilung aus berufenem Munde unter
den Newyorker Filmjuden , die mit den Londoner Kriegsver -
blechern auf Gedeih und Verderb verbunden find, „eine Sen¬
sation " ausgelöst hat , kann nicht überraschen .

Keine Umwege um die Schuldfrage ?
Französische Stimme » über die Ursache » des Krieges u»d deS

Zusammenbruchs
In Riom wird demnächst den „Kriegsschuldigen " Frank -

reichs in aller Oessentlichkeit „der Prozeß gemacht" werden .
Heißt das nun so viel , daß Frankreich zu Gericht über jene
Männer sitzen wird , die es in sein Unglück getrieben haben ?
Ringt sich ^ ie 4. Republik wirklich zu einer offenen Klarste !-
luug der Schuldfrage an diesem von einer englisch- französi -
fchen Plutokrateuclique verbrecherisch heraufbeschworenen
Krieg auf ? Oder geht es dem Regime von Vichy vielleicht
lediglich darum , den Krieg als ein Verbrechen hinzustellen ,das lediglich zu Lasten einiger Politiker , aber nicht des gan »
zen französischen Volkes geht , als ein Verbrechen , das ähn »
lich dem Sturz der Monarchie nach dem vorletzten Kriegmit einem Regimewechsel „getilgt " wäre . Aus den Stim -
meu , die in der letzten Zeit aus dem Westen zu uns drangen ,
ergibt sich eine ziemlich ' klare Antwort auf diese Fragen .

So hat der frühere französische Ministerpräsident Flandin ,der über engste Beziehungen zu maßgebenden englischen Krei -
sen verfügte , dieser Tage offen ausgesprochen , baß schon seit
der Wiederbesetzung der Rheinlande , also seit 1936 , geheime
Kräfte auf einen europäischen Krieg hinarbeiteten , ber die
Macht von Freimaurerei und Judentum endgültig festigen
sollte . Während des Abessinienkrieges sollte der .Krieg dann
losbrechen . England war aber damals nur für einen Krieg
gegen Italien und nicht gegen Deutschland gerüstet. „Ich
weiß dies aus sicherer Quelle "

, so sagte Flandin , „denn es
wurde mir in London im März 1337 formell bestätigt " Flan -
din weist bann auf die in der Volksfront vereinigten frie -
densfeindlichen Kräfte hin sowie darauf , daß Frankreich auf
eine Lüge Daladiers hin den Krieg erklärt habe , da dieser
versicherte , die Heereskredite , die von der Kammer verlangt
würben , bedeuteten nicht etwa das Kriegsführungsrecht der
Regierung . Die Friedensfeindlichkeit der in der „Volks -

Bewaffnete Aufklärung - Angriffe auf Geleltzuge
Oer heutige Wehrmachlsberichf

Berli « , 27 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Bei sehr «»günstiger Wetterlage beschränkte sich i« der
Nacht vom 23. znm 26. nnd am 26. die Tätigkeit der Luftwaffe
aas bewaffnete Aufklärung und Ei » zel » » ter -
» ehm » » ge » . I « Avonmonth riefe» »ächtliche Bombe »-
«»griffe mehrere Brände hervor.

Bei Augrisse« auf Geleitziige wurden bei Falmouth
ei» Begleitschiss von 7000 BRT . versenkt, vor der T !h>4msa -,
Müuduug zwei Haudelsschiffe mittlerer Größe durch Bombe »-
treffer beschädigt , bei Avonmonth ei« kleines Handelsschiff
durch Flngzenqkanone « i» Bra « d geschossen. ,

Anch gestern wurde » britische Häse » weiter vermint .
Ferakampfbatterie » der Kriegsmarine «ahme«

Schiffsa »samml ««ge» im Hase« vo« Dover «»ter wirksames
Fe »er.

Britische Fl «gze»ge warfe » im Reichsgebiet vereivzelt

Bomben . Es wnrde « einige Wohnhäuser beschädigt n»d da »
bei mehrere Zivilpersone » getötet oder verletzt.

Bei erfolglose « Angriffe » britischer Flngzenge auf dcut-
fche Vorpostenboote gelang es in der Nordsee einem Boot
ei« feindliches Flugzeug abzuschießen . Ei« weiteres Flug -
zeug wurde durch Flakartillerie brennend abgeschossen .

Zwei eigene Flngzeuge werde« vermißt.

Flak zerbricht britischen Lustangriffsversuch
auf öie Reichshauptstadt

Berlin , 27 . Nov . In der Nacht vom 26. zum 27. Novem¬
ber versuchten mehrere britische Flugzeuge die Reichshaupt -
stadt anzugreifen . Infolge ber starken Flakabwehr gelang
es ihnen jedoch nicht , die Sperrzone zu überfliegen . Sie
mußten vor Erreichen der Stadt abdrehen , nachdem sie einige
wenige Bomben in den äußersten Stadtrandgebieten abge -
worfen hatten . Es wurde nur geringer Häuser - und Flur -
schaden angerichtet .

Rotschrei öes britischen Schifsahrtministers
.Wir können mit unserer Blockade diesen Krieg gegen Deutschland selbstverständlich nicht gewinnen

Wir müssen Schiffe haben, unser Leben hängt davon ab"

G e « f , 27 . Nov . Eine klatschende Ohrfeige für den Zweck-
optimismns Churchills und seiuer Hörige« stellt «ach der Er-
klärnng des Londoner Botschafters der Vereinigten Staaten ,
Keuuedy . daß England so gnt wie geschlagen sei , uud den
a»fsehe«erregc «de» Ausführungen des britische « Botschafters
in de« USA ., Lord Lothia « , über die große« fi«a«ziel -
le« Schwierigkeiten Englands ei« Vortrag im Londoner
Rundfunk dar In bemerkenswerter Offenheit wird darin
die britische Blockade gegenüber Dentschland und Italic »,
die, wie man so großsprecherisch ankündigte, die autoritäre »
j ««ge» Mächte Europas aus die Kuie zwinge » würde , als
erfolglos bezeichnet. „Selbstverständlich ka » » man
mit dieser Blockade "

, so heißt es in dem R »ndfn» k-
Vortrag wörtlich , „diese « Krieg nicht gewinne «.
Dentschland hat große Vorräte im Lande ange-
häuft «nd es ist damit z« rechnen , daß es mit diesen
Vorräten « och la « ge auskommen wird ." ( !)

Der britische Schiffahrtsminister Ronald Croß tut ein
übriges , um den Eindruck von dem außerordentlichen Ernst
der Lage Großbritanniens noch zu verstärken. Im Anschluß
an den Nachrichtendienst im englischen Rundfunk versuchte
er die großen britischen Handelsschjffsverlnste der letzten Mo -
nate . seinen Hörern gegenüber zu rechtfertigen. Seit Juni 1

dieses Jahres haben sich , so gestand er ein . die Verluste
an Handelsschisssraum verdreifacht . Diese Er -
höhung der Verlustziffern sei auf die günstigeren Ausgangs -
stellungeu der deutschen Seestreitkräfte zurückzuführen . Aber
England hofft , so versuchte er die sicherlich aus allen Him -
meln fallenden Briten zu trösten , diese Verlustquote senken
zu können . Croß bequemte sich dann zu dem Zugeständnis ,daß die Empireländer trotz besten Willen nicht in der Lagewären , genug Handelsschiffe für England zu bauen .

„Aber selbst bei Hinz ««ahme der Werfte« der USA .
" . so

r««dete Croß das düstere Zukunftsbild Englands ab , „ist es
recht zweifelhaft , ob England aus lange Sicht gesehen über
genügend Handelsschiffe verfügt . Die Importe sind sehr
stark zvrückgegange« , da Deutschland Großbritannien fast
von sämtliche« europäische» Märkte» ausgeschlossen hat.

" An
das britische Volk richtete Croß dann einen eindringlichen
Appell , mit Rücksicht auf die Tatsache , daß England unter
all diesen Umständen in nächster Zeit weniger überseeische
Güter einführen könne, beim Verbrauch von Waren äußerst
sparsam zu fein . „Wir müssen Schiffe habe« !" rief Croß am
Schluß feiner Ausführungen , all ? Schönfärberei und Jllusio -
nen unter dem Eindruck der harten Wirklichkeit über Bord
werfend aus , „unser Lebe« hängt von dem Besitz einer ge»
niigenden Anzahl von Schisse « ab !"
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front" vereinten Kräfte sieht auch Renö Chambrun , der
Schwiegersohn Lavals , in seinem in Amerika erschienenen Buch
. 'Ich sah Frankreich s a l l e n" als wesentlichen Faktor ,der zum Kriege führte an . Seit dem Worte Blums an die
Konservativen „Ich hafte Euch" sei es ihm klar geworden ,vag Frankreich entweder einer Revolution oder einem Kriege
zusteuere . Der von der Volksfront geschürte Klaffenhaß habeim Kriege furchtbare Folgen gezeitigt . So hätten französi¬
sche « oldaten während der Flandernschlacht , nachdem sie ihre
Formationen und ihre Geschütze verloren hatten , in einem
ivctfe ausgerufen , daß sie genug davon hätten , „den Krieg für
die 200 Familien " zu kämpfen.

Renö Chambrun schildert in seinem Buch das Dasein in
einem unterirdischen Fort der Maginotlinie , die Psychose
des Eingesperrtseins bei ungenügender Luftzufuhr , die Ge-
wöhnung an ein tatenloses Soldatenleben . Dabei hätten die
Engländer in den vier Monaten vor der Flandernschlachtetwas weniger als ein Prozent der Front zwischen der
Schweiz und Luxemburg zu halten gehabt !

Das Buch Chambruns leitet die „Schulöfrage " bereits von
ihrem Kern ab in j« ne Frage , auf die es Frankreich eigentlich
allein ankommt, ' auf die Frage nach den Ursachen des Zu -
sainmenbruches unü weniger auf die Frage nach den Ursachen
öes Krieges . In diese Debatte hat jetzt auch der ehemalige
Minister und Senator Reibel mit einer Broschüre eingegrif -
fen . Als Mitglied der Kommission für auswärtige Angelegen -
heiten sowie der Armeekommission kennt Reibel die unmittel -
baren Zusammenhäng « der Katastrophe . Er macht dabei den
Engländern i>en Vorwurf , durch den Abmarsch ihrer fünf
Divisionen in nordwestlicher Richtung die Abschneidung der
zwischen Bapaume und der Kanalküste operierenden deutschen
Truppen vereitelt zu haben . General Wevaand habe bereits
am 29. Mai und am 6. oder 7. Juni den Ministerrat auf die
Notwendigkeit eines Waffenstillstandsgesuches aufmerksam ge-
macht. Am 12. Juni schrieb General Weygand wiederum an
den Ministerpräsidenten , aber der Ministerrat blieb unbelehr -
bar . Unterdessen hatten die französischen Truppen allen Zu -
sammenhang verloren . Die erschöpften Soldaten fielen vor
Müdigkeit fast um , die Divisionen waren auf zwei bis drei
Bataillone zusammengeschrumpft . „Es ist noch eine Armee ,
aber in einigen Tagen , vielleicht in einigen Stunden haben
wir nur noch Banden . Ist es vernünftig , die französische
Armee so zu behandeln ? " schreibt General Weygand vor -
wurfsvoll an den Ministerrat .

Reibel kommt dann auf « ine Unterredung mit dem fran -
zösifchen Generalstabsch « f, General Georg «s , zurück. Dieser
sagte ihm : „Ich konnte Herrn Churchill beim letzten Kriegsrat
zur Kenntnis geben , daß wir noch 33 Divisionen hatten . Heut «
habe ich nnr noch 25 , morgen werden es vielleicht 10 sein , und
was für Divisionen ! Sie sinü an ? einige Bataillone zusammen -
geschrumpft ohne Artillerie . Wie wollen Sie . baß diese noch
Widerstand leisten ? Ist das nicht ein Janrmer ?" Reibel
eilte nnn nach Tours mit der Absicht , den Präsidenten der
Republik und die Regierung von der Notwendigkeit eines
Wasfenstillstandsangebotes zu überzeugen , aber diese waren
bereits nach Bordeaux abgefahren . Der Senator kam dort
am 15 . Juni an und hatte mit Präsident Sebrun ein bewegtes
Gespräch von anderthalb Stunden . „Stellen Sie sich vor ",
sagte ihm Lebrun , „daß General Gamelin einige Tage vor
meiner Abreise aus Paris mich besucht, seine Konzeption der
Kriegführung gelobt und hinzugefügt hat , daß , wenn die
Dinge noch einmal zu machen wären , er sie wieder ganz in
der gleichen Weise anfangen würde !"

Erinnert man sich angesichts dieser Zusammenhänge nicht
an die Worte Marschall Petains zu Daladier : ..Wie können
Sie es wagen , unter diesen Umständen einen Krieg zn unter -
nehmen "

, als dieser ihn bei Kriegsbeginn um seine Mitarbeit
bat uii'!> ihm dabei Aufschluß geben mußte über die franzö -
fiscken Personalbestände nnd Krieasvorräte .

In die Erörterung der „Schuldfrage " hat neuestens sogar
der französische Generalstab mit einer Bilanz der sechs
Wochen vor dem Waffenstillstand eingegriffen . Gerade diese
Bilanz zeigt die „Tendenz "

, in deren Richtung die amtlichen
französischen Stellen heute die Debatte zu bringen suchen.
Der Bericht beginnt mit der Feststellung , daß Frankreich
beim Abschluß des Waffenstillstandes 93 Prozent seines Be -
standes an Fronttruppen verloren hatte . Dieses Heer habe
aber nicht 5 Millionen gezählt , wie die französische Propa -
ganda es hingestellt hatte , sondern nur 1,2 Millionen Mann .
Aber in dieser Zahl unterschlägt der Bericht nicht nur die
Truppen in Nordafrika , sondern auch jene an der Alpen -
front . Noch unwahrer sind die Ziffern des Berichtes über
die französische Luftwaffe, ' heißt es dok hier , daß Frankreich
bei Beginn der deutschen Offensive am 10. Mai nur über
100 Bomber verfügt habe , von denen auch noch 64 veraltet
gewesen seien , und nur über 420 Jagdflugzeuge , von denen
der größere Teil amerikanischer Herkunft war . Die Royal
Air Force habe nur J84 Flugzeuge in Frankreich unterhalten .
Schon der deutsche OKW .-Bericht erweist diese Angaben als
Fälschungen, ' denn nach dessen präzisen Angaben wurden ja
allein vom 10. Mai bis 3. Juni 1940 1841 Feindslugzeuge
abgeschossen und mindestens 1600—1700 weitere Maschinen
am Boden vernichtet . Dazu kommen noch 792 in der Schlacht
von Frankreich vernichtete Flugzeuge , was zusammen 4240
Maschinen ausmacht .

Der Bericht des französischen GeneralstabeS bestätigt im
übrigen , daß sich der Interalliierte Kriegsrat schon im
November 1939 dafür entschieden hatte , einem deutschen Vor -
stoß in Belgien —Holland durch einen Einmarsch znvorzn -
kommen . In der Absicht , eine Vernichtung des belgischen
Heeres zu verhindern und die Häfen der Kanalküste sowie
das Industriegebiet um Lille zu schützen , habe sich das bri -
tisch - französische Oberkommando damals entschieden, eine
Schlacht auf der Linie Antwerpen —Namnr und an der Maas
zu wagen und gleichzeitig die holländische Armee bei Preda
so gut als möglich zu unterstützen . Der nachträgliche Streit
geht also darum , wer dafür die Verantwortung trägt , daß
die alliierten Heere aus ihren Stellungen herausgingen und
der Vernichtung entgegengeführt wurden .

AuS diesen amtlichen und privaten französischen „Enthül -
lungen " ergibt sich klar der Zweck, den sie erreichen sollen.
Es geht allen darum , das Waffenstillstandsgesuch als unver -
»leidlich hinzustellen . Es geht ferner darum , die Größe des
deutschen Sieges durch die Gegenüberstellung der eigenen
Ohnmacht zu schmälern und damit die „Gloire " der französi -
fchen Armee über den Zusammenbruch hinüber zu retten .
Und es geht nicht zuletzt darum , die Schuld an dem Kriegs -
aijsbruch wie am Zusammenbruch einigen wenigen Politi -
kern in die Schnhe zu schieben, die überdies noch durch den
Hinweis auf die noch größere englische Schuld von vorne -
herein „mildernde Umstände " zugebilligt erhalten . Dieser
dreifache Zweck aber stempelt die französischen Enthüllungen
zu einem reinen innerpolitischen Manöver , das die Kern -
frage der Kriegsschuld im Sinne der Verantwortlichkeit
nicht berührt .
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Von 8« Rächten nur zwei alarmfrei
ASA Blatt widerlegt Churchills Ausreden - Auf der Suche nach AufräumungSarbeitern

Berlin , 27. Nov . Auch Churchills verzweifelte Lügen haben
kurze Beine . Während er dem AuSland Märchen über die
angebliche Wirkungslosigkeit der Rutschen Luftangriffe auf
die englischen Rüstungszentren vorzusetzen lvagt , wobei er so -
gar seine eigenen Eingeständnisse wieder dementiert , wird
diese bedenkenlose Einstellung noch am gleichen Tage in einer
amerikanischen Zeitung bloßgestellt . Der Londoner Kor -
responöent der „Newyork Times "

, eines gewiß
englandfreundlichen Blattes , fügt seiner Meldung über die
letzten Luftangriffe hinzu , man könne annehmen , daß auch
anderes getroffen worden sei als « in Altersheim .
Kirchen und Schulen , wie die Briten behaupteten . Der Zensor
— so erklärt der amerikanische Journalist seinen Lesern diesen
Umstand — bestehe darauf , daß die Berichte sich auf diese nicht-
militärischen Ziele beschränkten . Es sei allerdings verständ -
lich , meint er , daß man den Deutschen nicht sagen wolle , welche
Industrieanlagen getrossen seien.

Auch Churchill selbst gab am gleichen Dienstag , mienn auch
indirekt ' zu . daß die Angaben der deutschen Flieger über die

Wirkung ihrer Bomben zutreffend sind . Vor dem Unterhaus
mußte er , offenbar zur Beruhigung der Bevölkerung , be-
kanntgeben , daß weitere 3000 Bauarbeiter aus dem
Heere entlassen würden , um bei den Aufräumungs -
arbeiten in London mitzuwirken . Die Zerstörungen sind so
gewaltig , daß man auf die seltsamsten Ideen verfällt , um
Arbeiter für die Beseitigung der Triimmermassen zu bekom-
men . So kündigte der Minister für die innere Sicherheit ,
Morrison , vor dem Unterhaus die Freilassung von inter -
nierten Ausländern an . wenn diese bereit sind , ihre „Loyali »
tät " durch Eintritt in die Ausräumungskolonnen zu beweisen .

Bon 80 Nächten seit Beginn der deutsche« Lnftossenfive blieb
London nnr an zweien von Luftangriffen verschont , stellt
Renter fest. Da fällt mancherlei Schutt an, den Churchill nun
wegräume « lasse » mutz. Und gar nicht lange , da bricht das
morsche Plutokratengebäude zusammen «nd degräbt anch die
Kriegsverbrecher unter sich.

.Murchllls WWW der ltatetfreftorng"
Scharfe Kritik des Londoner Associated Pretz-Vertreters an

den englische« Kommnniqnees
Newyork , 27. Nov . Der Londoner Vertreter der Affoeia-

ted Preß , Middleton , schildert in einem Stimmungsbild die
Lage Englands als äußerst ernst . In dem Bericht , den „New -
york Sun " unter der Ueberschrist „England wendet sich in
seiner schwersten Stunde seit Frankreichs Zusammenbruch
um Hilse an Amerika ", abdruckt , kritisiert er auch scharf die
Lügen Churchills und der anderen britischen Kriegshetzer
über die angebliche Erfolglosigkeit des deutschen Luftbom -
bardements . England , das durch Bombenwürfe und durch
die Art der deutschen Kriegführung um die eigene Initiative
gebracht werde , sehe mit steigendem Maße in Amerika den
Retter in diesen dunkelsten Stunden seit dem Tage , da die
deutschen Panzerdivisionen die Kanalküste erreichten . „Tie
englische Fähigkeit der Untertreibung " — so drückt sich
Middleton zur Charakterisierung der Lügen Churchills und
Genossen zart aus , da er sonst höchstwahrscheinlich aus Eng - ,
land ausgewiesen würde — „arbeite mit Hochdruck , teils aus
Patriotismus , teils aus Gründen der Agitation . Die Selbst -

„ Vesser " rauchen

bekommt besser * )
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/ (Eine bessere Clgarette regt von selbst dazu an , langsam und bedächtig
zu rauchen . Es ist erwiesen , daß dies erheblich bekömmlicher ist als hastig»
nervöses Paffen.

gefälligkeit , die Verdrehungen und das Zaudern , dir Wahr-
heit zuzugeben , seien vielleicht ebenso gefährlich für die Sache
Großbritanniens wie die nächtlichen Bombenangriffe , gegen
die England anscheinend kein Mittel habe . Tausende deut -
scher Nachtbomber hätten Zehntausende von Tonnen an
Bomben geworfen .

In seinen weiteren Ausführungen zieht der Korrespou -
dent der Associated Preß allerdings ohne die Orte zn nennen
besonders die Glaubwürdigkeit der englischen Berichte über
die Lustbombardements auf London , Coventry Birmingham ,
Southampton und Bristol stark in Zweifel . Er schreibt:
Obwohl nun zehntausend « Tonnen Bomben niedergegan¬
gen seien , werde einem zugemutet , zu glauben , daß Fabriken
und wichtige Anlagen nur „geringfügig beschädigt" worden
seien. Dabei gähne , so führt er als Londoner Beispiel an ,
seit dem 24. September neben dem Londoner Associated Preß -
Gebäude immer noch ein Krater . Glaube , wer da komme,
daß die Bomber die Fabriken in den Midlands nicht treffen
sollten !

Sodann behandelt der Vertreter der Associated Preß die
englischen Schiffsverluste , von denen „viele der jüngsten Zeit
aus den Mangel von Geleitschiffen zurückzuführen seien ."

Der Mangel an englischen Handelsschiffen gehe Hand in
Hand mit dem Mangel an Zerstörern . Die britische Offen -
sive , so habe es zuerst geheißen , sei für 1941 zn erwarten ,
jetzt aber redeten Englands Regierungsmänner von 1943
bis 1944.

Middleton macht sich sodann Lord LothianS Hilferuf an
Amerika zu eigen . Er schreibt : England , die größte Finanz -
macht der Geschichte , nähert sich dem Ende seiner Quellen .
Wenn England weiter in Amerika kaufen wollte , wozu die
britische Industrie durch die Bombardierungen in steigendem
Maße gezwungen werde , werde Amerika das tragen
müssen . . Die britische Industrie habe immer noch nickt
die äußerste Produktionshöhe erreicht .

" Im Gegenteil gebe
es noch Tausende von Arbeitslosen und die Arbeitslosigkeit
nehme weiter zu.

Churchill kaust abgedankte ASA-Frachker
Newyork . 27. Nov . Die Bundesschifsahrtsbehöröe gab be-

kannt , daß England den Antrag auf Kauf von acht S000-BRT .-
Frachtern der Black- Diamond -Linie gestellt habe , um seine
Schiffsverlust « auszugleichen . Es handelt sich um Damp -
fer, die etwa 20 Jahre alt sinö .

ItAAftf litt f Eine nicht alltägliche Operation - Beispiel
^ llllypiiyil IUI tapferer Einsatzbereitschaft eines Militärarztes

PK . Es ist schon später Abend . So richtiges Fltegerwet -
ter . Da gellt es aber auch schon die Küste entlang : „Alarm !"
Flink wie die Wiesel sind die Männer in diesem Augenblick.
Noch unterwegs zu den Geschützen wird das Koppel geschlos -
sen, der Stahlhelm zurechtgestülpt , nur schnell , schnell auf die
Gefechtsstationen , um dem Tommy einen würdigen Empfang
zu bereiten .

Plötzlich das Surren von Motoren . Dazwischen daS
Tacken einer Schnellfeuerkanone und das Hämmern von Ma -
fchinengewehren . Verflucht , der Bursche greift die Stellung
an . Schnell in Deckung , bis der Ueberfall vorüber ist. Einen
der Männer erwischt es . Er spürt plötzlich einen harten
Schlag auf die linke Schulter , und schon wird er zu Boden
gerissen . Da sind aber auch schon Kameraden da , ihm auf -
zuhelfen . Er weiß eigentlich gar nicht, was geschehen ist . Der
harte Schlag hat ihn benommen gemacht. Alles ging so
schnell .
Wo ist der Ansschutz ?

Behutsam betten ihn die Kameraden in den Kranken -
wagen . Die Wunde schmerzt eigentlich gar nicht so sehr,
wenn nur dieses dumpfe Gefühl im Kopf nicht wäre . Müh -
fam sucht der Kamerad seine Gedanken zusammen , als der
Oberarzt ihn nach dem Hergang der Verwundung fragt .
„Plötzlich einen Schlag auf die Schulter — dann umgefallen
— ich weiß nicht recht, was es war ." Stockend nur bringt er
seinen Bericht hervor . Manches Wort kommt noch von sei -
nen Lippen , aber der Arzt kann sich noch kein rechtes Bild
machen . Wohl ist der Einschuß klar zu sehen. Aber wo ist
der Ausschuß ? Behutsam drehen sie den Kameraden . Nichts
ist zu entdecken. Also Steckschuß? Kurz nur überlegt sich
der Arzt : Röntgenaufnahme ! Schnell arbeitet der gut ein -
gespielte Apparat des Bereitschaftsdienstes des Lazretts zu-
fammen . Schon nach wenigen Minuten liegt die Aufnahme
vor . Und was vorher nicht zu klären war , das legt die
Röntgenaufnahme einwandfrei dar : Das ganze Geschoß de-
findet sich im Körper. Es ist nicht explodiert . Deutlich sind
Geschoß und Hülfe als Ganzes zn erkenne« . Und «och mehr:
Es ist « icht ei« gewöhnliches Geschoß, es ist eines der hoch-
explosive« Z-cm -Schnellfeucrkanone . Wohl ei« Blindgänger ,
aber ei» gefährlicher. Und doch, der Ma «n mntz gerettet wer-
de«, das Geschoß mntz entfernt werde«.
„Aenßerste Vorsicht geböte« . . ."

Die Vorbereitungen zur Operation werden getroffen , und
währenddessen ruft Oberarzt Dr . G . zwei Waffenoffiziere an .
um ihren fachmännischen Rat zu hören . Das Urteil des Waf -
fenoffiziers ist knapp , aber um so inhaltsreicher : „Hoch ex -
plosives Geschoß . Aeußerste Vorsicht gebo -
t e n. Keinesfalls an die Spitze des Geschosses kommen , vor
allen Dingen nicht mit den Instrumenten . Es kann nicht
garantiert werden , daß bei der operativen Entfernung des
Blindgängers durch irgendwelche Einwirkungen eine Ex -
plofion erfolgt . Vorsichtsmaßnahmen sind unbedingt
erforderlich ."

Der Arzt schreitet zum Operationssaal . Die Worte der
Waf fenoffiziere der Flak beherrschen seine Gedanken . Hat er

nicht zu Hause Frau und Kinder ? Darf er sich in eine
solche Gefahr begeben ? Gut , er kann sich schützen , den Kor -
per , die Brust , einigermaßen . Aber Gesicht und Kops sind
der Gefahr ausgesetzt . Und seine Hände , die er braucht als
Arzt wie das tägliche Brot ? Aber warten vielleicht nicht auch
zu Hause auf den Kameraden , den es zu retten gilt , Frau .
Kinder und Eltern ? Ist er nicht sein Kamerad , dem er
seine Hilfe geben muß ? Fort mit all den Gedanken ! Er
muß helfen , so will es das Gesetz der Kameradschaft . Und
dem Tapferen hilft Gott .
Stahlschilde nm de« Arzt

Auf dem Operationstisch liegt der Kamerad . Die Schwe -
ster , die die Narkose gab , ist aus dem Saal . Nur zwei Sani -
tätsdienstgrade bleiben bei dem Arzt . Keine Assistenten, keine
Helfer sonst. Alle hat der Oberarzt hinausgehen lassen. Er
will keinen Menschen mehr , als unbedingt notwendlg , der
Gefahr aussetzen . Vor dem Arzt und seinen zwei Helfern
sind die Stahlfchilde aufgebaut , die die Körper der drei
einigermaßen schützen . Der Stahlhelm deckt den Kopf .
Und nun sind sie ganz allein in dem Raum , allein mit ihren
Gedanken und der Gefahr . Das scharfe Operationsmesser
bahnt sich den Weg zum Geschoß. Ganz ruhig arbeiten die
Hände des Arztes . Seine Gedanken übertragen sich auf sie.
„Nicht an die Spitze kommen , das Geschoß von hinten an -
gehen"

, so haben die Waffenoffiziere geraten , und dieser Rat
ist Leitstern der Operationshandlung des Arztes . Dick
schießt das Blut aus der Wunde . Es zu stillen versuchen ,
nein , das muß später gemacht werden , nur möglichst schnell
das Geschoß entfernen — so denkt der Arzt und handelt . Es
fällt kein Wort . Fast unerträglich lastet die Stille im Raum .
Um Millimeter am Herzen vorbei

Nun ist der Rundfchnitt vollendet . Langsam schiebt sich
die Hand des Arztes nach dem Geschoß vor . Wenig entfernt
pulst das Herz . Dort ist das Geschoß um wenige Millimeter
vorbeigegangen , hat seine Spitze der Außenseite des Körpers
zugewendet . Das erschwert für den Arzt das Herankommen
seiner suchenden Finger an den Boden der Geschoßhülse.
Langsam , ganz langsam tastet die Hand vor . Kleine Schweiß -
perlen stehen auf der Stirn des Arztes . Die Anspannung
der Nerven ist aber auch zu groß . Da — die Hand faßt die
Hülfe , und langsam kommt das Geschoß hervor . Wie ein
tiefes Aufatmen geht es durch den Raum . „Wir haben es
geschafft" , denken die drei , und ein stilles Leuchten steht in
ihren Augen . Noch ist die Operation nicht abgeschlossen, aber
was nun kommt , braucht nicht mehr unter dem lastenden
Druck der Lebensgefahr gemacht zu werden .
Still tun sie ihre Pflicht

Am nächsten Morgen steht der Arzt am Bett des Kamera -
den , und nun erst sagt er ihm , in welcher Gefahr er geschwebt
hat . Fast ungläubig sehen dessen Augen zu seinein Retter
auf . Dankbar streckt er ihm die Rechte hin und er ist glück -
lich , ganz glücklich . Mit ihm freut sich sein Retter .

Kriegsberichter Dr . Ernst Bayer . .



Mittwoch , de» 27. November 1940 Badische Presse Nr , m . Seite f

es
in

Wieöer einmal britische Papierbomben !"
Die Auslandspresse unter dem Eindruck der Führung zu den angeblich von der RAF . verursachten „Stätten

der Verwüstung" in Berlin - Das allgemeine Urleil: „Keinerlei Bombenschäden zu entdecken"

. ® e r l
.
i « , 27. Nov . Die vom Reichspressechef Dr . Dietrichi« Gemel » schaft m,t Generalleutnant BodenschaN veranftal -

tete Führung der Lnftfahrtattachees der in Berlin akkredier -
ten Mächte sowie der in - nnd ausländischen Presse z« den
nach amtlichen englischen Meldungen „schwer bombardierten "
Bahnhöfe « und Bahnanlagen in Berlin hat bei den Teil -
nehmern einen starken Eindruck hinterlassen , wie das Echoder ausländischen Presse zeigt . Die nachfolgenden Auslands -
stimmen erhärte « dnrchweg die von deutscher Seite immeruud »mmer wieder getroffene Feststellung . das, die britischen
Erfolgsberichte über die Taten der RAF . glatte Lügen sind,Fieberphantasten , geboren ans reiner Angst und Ber -
zweifln ««:

Rewqork : Sowohl United Preß wie Associated Preßbringen Schilderungen der am Montag stattgesundenen Füh¬rung der ausländischen Militärattachees und PressevertreterW öeit oon den Engländern angeblich bombardierten Bahn -
Höfen . In den Schilderungen wird festgestellt. daß man aufder unter Leitung von Reichspressechef Dr . Dietrich und Ge-
neralleutnant Bodenschatz vorgenommenen Besichtigung ankeinem öer in Frage kommenden Bahnhöfe iraenö welcheBombenschäden gesehen habe . Ueberall sei die Arbeit voll im
Gange gewesen« Den Militärattachees , unö Pressevertretern ,

McitMMmittet Schwarz 65 Mre alt

so wird in den Berichten weiter betont , ist außerdem ber
persönliche Besuch sie besonders interessierender Bahnhofs -
anlagen freigestellt worden .

Stockholm : Die gesamte schwedische Presse bringt zum Teil
wirkungsvoll auf der ersten Textselte ihre Berichte . „Aston -
blaöet " wählt als Ueberschrist seines Berichtes die Worte :
,,D >« Bahnhöfe Berlins nicht bombardiert !" „Svenska Dag -
blaöet " schreibt : ,^Jn der Sonntagnacht sielen keine eng -
lilche Bomben auf Berlin . — Ausländische LustfahrtattachSs
und Pressevertreter stellten diese Tatsache auf einer Rund -
fahrt durch die ReichKhauptftadt fest" . „Stockholms Tidttin -
gen" meldet in seinem Bericht , daß die betreffenden von eng -
lischer Seit « erwähnten Berliner Bahnhöfe normal funktio -
nierten . „Dagens Nyheter " betitelt die Berliner Eigenmel -
düng mit den Worten : .^Jn Berlin konnten keine Schäden
entdeckt werden ".

Madrid : In den Berichten der spanischen Zeitungen wird
übereinstimmend sestqestellt, daß die letzten Bomben ber Reu -
ter - Agentur „wieder einmal Papi « rbomben " ge-
wesen seien .

Lissabon : Die Lissabon«! Blätter stellen allgemein fest, daß
keinerlei Schäden beobachtet werden konnten .

Eöens „Heiliger Krieg" öer Muselmanen
Konferenz aller arabischen und muselmanischen Staaten zur Werbung sür Englands Krieg

Kalifat und Großarabien als Köter
'AK. » etil « , 27. Nov . Al » der britische KriegsministerEden kürzlich von seiner Reise in den vorderen Orient

zurückkehrte , ließ er in einer Aeußerung durchblicken, daß erbei seinem Aufenthalt in Aegypten den Plan eines Sei -
ligen Krieges einer Zusammenfassung aller
Kräfte der Muselmanen zu Gunsten Englandsvorbereitet habe . Nunmehr liegen eine Reihe Meldungendafür vor . daß England versucht , einen starken Druck auf die
ganze muselmanische Welt unö insbesondere auf Aegyptenauszuüben . Die Briten haben hierfür vor allem die Formeines Agitationsfeldzuges gewählt . Daneben versuchen sieeine Konferenz von Vertretern aller arabischenund muselmanischen Staaten zusammenzubekom -
men . die sich angeblich mit „fragen des Islams " beschäftigensoll, in Wirklichkeit aber als erstes Ziel hat . Aegypten inden Krieg zu stoßen und König Faruk zur Preisgabe seiner
bisherigen Galtung zu bestimmen .

Unmittelbar nach der Rückkehr Edens am 1 . November
erschienen in Londoner Zeitungen Andeutungen über einen

Lord Rothermere gestorben
Stockholm, 27. Nov . Nach einer Rentermeldnng ist Lord

Rothermere ans de« Bermnda -Jnsel « gestorben. Er befa«d
sich seit Mai i» einer Soudermissio « i« Amerika.

Lord Rothermere
war der ehemalige Be -
sitzer der führenden
Londoner Blätter
„Daily Mail "

, „Eve -
ning News " u . »Sunday
Dispatch ". Er war öer
Bruder des durch seine
Weltkriegspropaganda
bekannt gewordenen
Lorö Northclrsse , der
wenige Jahre nach
Kriegsende in einer
englischen Irrenanstalt

verschied. Lord Rother -
mere hatte stch im Mai
dieses Jahres „in be-
sonderem Auftrage " in
die Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika
begeben , wo sich sein
Gesundheitszustand so
verschlimmerte , daß er
mehrere Wochen lang
in einem Newyorker
Krankenhaus lag und von hier aus eine Erholungsreise nach
den Bermudas antreten mutzte. Der Verstorbene war 1917/18
englischer Luftfahrtminister und galt zeitweise als der
kommende Premiermini st er Grotzbritan -
niens . Seine Zeitungsgruppe verkaufte er vor etwa zwei
Jahren einem jüdischen Konzern , dessen Vorsitzender der
Leiter der englischen Warenhausgruppe Lyons ist.

Bundesstaat Großarabien oder auch ein Groß -
syrien , für dessen Zustandekommen Jbn Saud durch Ver -
leihung der Souveränität über ganz Südsyrien unter seiner
grünen Fahne gewonnen werden und von der Türkei und
einflußreichen arabischen Familien gewählt werden ivürde .
Auch die Mohammedaner Indiens wären geneigt , die briti -
sche Herrschaft zu stützen und auch die mohammedanischen
Länder würden stch einem solchen Eden -Plan nicht wider -
setzen . Inzwischen ist nun der Agitationsfeldzug von den
Engländern in öer Weise geführt worden , daß die Musel -
manen in Indien zahllose Telegramme nach Kairo schicken,in denen die Einheit aller Kräfte des Islams gegen die
Achse gefordert und ferner verlangt wird , dah die Jslamiten
nach einer langen Zeit der Erschlaffung wieder zum Heiligen
Krieg übergehen müßten . Versucht man hierbei noch eine
Verbrämung mit religiösen Motiven , so trägt die Einladung
zu öer Konferenz an alle arabischen und muselmanischen
Staaten , die am Persischen Golf und am Suezkanal gelegen
sind, ganz offen reinen politischen Charakter .

Dem König Faruk von Aegypten verspricht man hierbei
die Erfüllung des Traumes seines Vaters , das Kalifat .
Für den Konfevenzplnn wie für den Agitationsfeldzug .wird
nach außen die panislamitische Bewegung vorge -
schickt . In wetten Kreisen des Islams ist aber der Wider -
wille , die eigene Religion für die deutlichen Ziele der Eng -
länder mißbrauchen zu lassen, bereits sehr stark . Nicht zuletzt
melden eine Reihe von ägyptischen Patrioten ihren Wider -
stand an . Führer öer Wasdpartei verlangen ausdrücklich , daß
Aegypten dem Beispiel Irlands folgen müsse ? die ägyptische
Regierung dürfe nicht um Haaresbreite über die Abmachun -
gen im englifch - ägyptifchen Vertrag hinausgehen . Auch die
neue ägyptische Regierung hat sich in einer Erklärung , daß
man den Vertrag mit dem Empire halten müsse , ohne sich
in den Krieg hineinziehen zu lassen, auf den gleichen Stand -
punkt gestellt .

Mit Recht bemerkt der „Messaggero "
, daß Aegypten nun

an einem Scheideweg und König Faruk vor der Frage stehe,
zwischen der europäischen und der musel -
manischen Funktion Aegyptens zu wählen .
Das moderne Aegyten wie die ägyptische Freiheitsbewegung
seien aus dem Anschluß an die Gedanken Europas hervor -
gegangen und so würde das Land auch in die Geschichtslosig-
keit zurücksinken , wenn es diese Bindung aufgebe .

Der Wirklichkeitssinn öer Muselmanen ist auch so weit
entwickelt , datz sie erkennen werden , um was allein es den
Engländern geht . Es geht ihnen darnm , di« religiösen Ge¬
dankengänge der Muselmanen zu benutzen , um die eigene
wankend « Empireposition zu festigen und Bundesgenossen
zu werben zum Schutze der eigenen kritischen Küstenregiöncn
und wichtiger Hafenplätze im Nahen Osten . Nach dieser Er -
kenntnis wird der englische Plan in sich zusammenbrechen .
Zur Förderung der Erkenntnis wird die Mitteilung Italiens
an die muselmanischen Staaten , datz es die Pilgerschisfe nach
den heiligen Stätten des Islams nicht hindern werde , ihr
Teil beitragen .

Am 27. November be«
geht der Reichsfchatz,
meister , Reichsleiter F .
X . Schwarz seine« 65.
Geburtstag . Die na ,
tionalfozialistische Be ,
ivegung und mit ihr
das deutsche Boll ge-
denkt au diesem Tage
ewes Mannes , der sich
als einer der treneste »
Mitarbeiter des Fiih »
rers im Kamps und
Sieg der dentschcn Re ,
volntio « geschichtliche
Verdienste erworben
hat «nd heute als Lei»
ter ber Parteiverwal »
tung hervorragende «
Anteil am gesamte «
Wirke « der NSDAP ,
hat.

« ei» KmmeAjkl ia Salto
Kairo , 27. Nov . Der neue ägyptische Minister «

Präsident Sirry Pascha hat seine erste Erklärung vor dem
Parlament abgegeben . Der Patriotismus der Aegypter , so
führte Sirry Pascha aas , ist die beste Garantie sür die Frei -
heit nnd Unabhängigkeit des Landes . In diesem Sinne hat
das Kabinett Hassan Sabry Pascha mit Vern «« st «Nd Festig ,
keit alle Krise « überwunden . Wir stnd entschlossen , diese Po »
litik fortznsühren .

Die .Festessen-ZMsivn " der Einkausskommission
Rio de Janeiro , 27 . Nov . Die Presse Rios zeigt wenig

Interesse für den Besuch der sogenannten englischen Ein -
kausskommission in Sao Paulo . Ter Direktor des
Pressekonzerns Diarios Associatos spricht von öer Wirtschaft-
lichen Ergebnislosigkeit des Besuches öer Mission . Die Eng -
länder hätten keinerlei konkrete Vnrfchl^v sttr Baumwoll -
ankäufe gemacht . Der Artikel schließt: «Wir haben den er ,
tauchte « Mitglieder » der englischen Mission genügend Fest -
essen gegebe « , um jetzt auch daran denken können , Banse »
einznlegen u«d ste anfzusorder «, auch über Geschäfte z«
sprechen."

Erklärungen zur Stützpunktsrage
Montevideo , 27. Nov . Staatspräsident Balöomir und

Außenminister Guaui gaben Erklärungen ab , Satz Uruguay
die Verhandlungen mit öen Vereinigten Staaten von Norö -
amerika wegen der Anlegung von Stützpunkten trotz der fast
einstimmigen Ablehnung im Senat fortsetzen würde . Der
Standpunkt öer Regierung habe sich nicht geändert .

Ganda zu den Bildberichten von Tarent
Rom , 27 . Nov . Zu öer Ankündigung des britischen Nach-

richtendienstes , daß die von den englischen Fliegern herge -
stellten Aufnahmen der Wirkung des Bombardements von
Tarent jetzt an die Presse verteilt werden , bemerkt Gayda im
„Giornale d 'Jtalia "

, daß die Veröffentlichung erst vierzehn
Tage nach dem Bombardement erfolge und datz diese Zeit
wohl ,^ ur Zurechtmachung mit den gekonntesten und unbe -
sangensten TrickS" hinreichend sei . Gayda betont dann , sogar
aus den Beschreibungen des Reuterbüros gehe hervor , daß
entgegen den früheren englischen Behauptungen nur drei ita¬
lienische Schiffe , darunter zwei leicht, getroffen worden seien,
also genau soviel , wie der Duce in seiner Rede bekannt -
gegeben habe .

Polarlicht in Buenos Aires
B « e«os Aires , 27. Nov . Die slir hiesige Bretten äußerst

seltene Erscheinung eines Polarlichtes wurde in öer argen »
tinischen Hauptstadt in den frühen Morgenstunden des Mon «
tags beobachtet . Der Himmel war in südlicher Richtung mit
einem lebhaften Rot gefärbt , das den Eindruck eines riefen -
haften Brandes in der Ferne erweckte. Die Himmelsfärbung
durchlief verschiedene Tönungen 'bis zu einem lebhaften
Orange . Die Erscheinung dauerte zwölf Sekunden . Dann
wechselte das rote Licht ins Purpur und Ocker über , bis «3
schließlich ganz in der Dunkelheit verschwand.

Bor dem Prozeßbegmn in Riom
B i ch q , 27. Rov . I « Riom . dem Eitz des Obersten fran »

zöstsche« Gerichtshofes , werdep augcnblicksich die letzte« tech-
Nischen Vorbereitungen sür die Erössnung des großen polt -
tischen Prozesses gegen die Schuldigen und Verantwortliche »
an der sranzöstfchen Niederlage getroffen . Der Prozeß gegendie früheren Minister Daladier , Rey «a«d, Mandel nnd
General Gamelin soll vor der breiten Oessentlichkeit statt -
finden . In Interrichtete « Kreisen rechnet man damit , daßder Prozeß spätestens i« drei Wochen, « lso Mitte Dezember ,beginnt .

Wenn immer wieder mit größter Beharrlichkeit die ECKSTEIN Nr . 5
bevorzugt wird, so liegt das an der

Beständigkeit
mit der diese Zigarette ihrer Qualität treu bleibt . Lieber auf eine kost¬
spielige Verpackung verzichten als auf hohe Tabak-Qualität.
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KöF bestand öie Kriessprobe
Wichtiger Bestandteil der kulturellen BetreuunsSarbeit an Volk und Wehrmacht

Leistunosbericht zum siebenten gahreStag
Berlin , 27 . Nov . Kritische Periode « im Dasei » der Völker habe« stets de« Prüfstein für die Lebenskraft der

Mensche» und für die Festigkeit ihrer Einrichtungen abgegeben . Für alles , was der Nationalsozialismus an geistigen
nnd materielle « Gütern iu der Kampszeit und iu den fahren friedlichen Aufbaues hervorgebracht hat, wurde der
Krieg mit seiner Ausrüstung allen Lebens aus ein einziges Ziel , den Sieg , zu einer harte» nnd entscheidenden Probe .
Der Leistuugsbericht zum siebenten Jahrestag am 27. November zeigt , daß , wie so viele andere nationalsozialistische
Eiurichtuuge « auch die NS .-Gemeiuschast „Krast durch Freude " diese Probe bestaube» und bewiese« hat, wie sest
und organisch sie im Lebe » »«seres Volkes verwurzelt ist.

L?or allem auf dem kulturellen Sektor hat sich die Tätig -
feit der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu einem
wichtigen Bestandteil der gesamten Betreuung an Volk und
Wehrmacht im Kriege entwickelt . „Kraft durch Freude " hat
laut Abkommen mit dem Oberkommando der Wehrmacht und
dem Reichsministerium für Volksaufklärung und Propa -
gauda die

Durchführung der gesamte« kulturellen Wehrmachts-
betreuung

mit Ausnahme der Filmdarbietungen übertragen erhalten .
Tie kulturelle Truppenbetreuung bat sich als eine der wich-
tigsten Kriegsaufgaben der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " entwickelt . Die NS .- Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " ist der Wehrmacht mit ihren Veranstaltungen über -
all hin gefolgt . Unsere Trupps befahren heute mit ihren
Künstlern alle von der deutschen Wehrmacht be -
setzten Teile Europas , von Narvik bis zum Golf von
Biseaya . Sie treten im Generalgouvernement und
im Protektorat überall auf .

Das Programm der KdF .-Gastspiele
ist ungeheuer reichhaltig und wird jedem Geschmack gerecht .
Zum Einsatz kommen Wanderbühnen mit klassischen und
volkstümlichem Spielplan , große Orchester und kammermusi -
kalische Truppen . Kleinkunst - und Varietötrupvs , Bunte
Bühnen mit musikalischem und kabarettistischem Programm .
Marionettenbühnen und Puppenspiele , Betriebschöre und
Tanzgruppen . Darüber hinaus werden Dichterlesungen and
Vortragsabende durchgeführt , Kurse für Bastelarbeiten »eder
Art und Bibliotheken eingerichtet und sogar sportliche Wett-
kämpfe veranstaltet .

Insgesamt wurde« durch die NS -Gemci « kchast „Kraft durch
Freude " während der Krieasm !"'at<? rn- b 180 0^0 Snndl 'rver-
anstaltnng für die Wehrmacht, Waffen - ^ und Ord««ngspoli -
zei durchgeführt, in dene« 50 Millionen Angehörige dieser
Formationen als Besucher erfaßt werden . Von diesen 180 000
Sonderveranstaltnngen fände« 55 000 i« den besetzten Gebote «
statt. Gegenwärtig ist die Dnrchinhrnng von täglich weit über
200 KdF.-Veranstaltnnge « seder Art allein in den besetzte« Ge-
biete« erreicht, i« dene« täglich 00 000 Soldate « ersaßt werde».

Lazarettbetreuung
DaZ Deutsche Volksbildungswerk hat mit Unterstützung des

Oberkommandos der Wehrmacht und des Deutschen Roten
Kreuzes in den Lazaretten Kurse für Laienschaffen jeder Art
eingerichtet . Das 'Laienschaffen der Verwundeten dient nicht
nur der Freude und Unterhaltung , sondern auch der rascheren
Ueberwindung körperlicher und seelischer Schäden . Den alei -
chen Zweck verfolgen auch die sportlichen Uebungen . die vom ,
KdF .- Sportamt in den Lazaretten durchgeführt werden .

Bayreuther Festspiele
Ein ganz besonderes Ereignis war die Durchführung der

Bayreuther Kriegsfestspiele , die in diesem Jahr auf Befehl
des Führers von der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
übernommen wurde . 20 000 Arbeiter und Soldaten haben
durch diese großzügige Maßnahme Gelegenheit erhalten , einen
der großartigsten Höhepunkte des deutschen Kunstgeschehens
mitzuerleben .

Zu gleicher Zeit mit der Durchsühruna der Bayreuther
Festspiele hat die Berliner Staatsoper als Parallelveranstal -
tung « inen Opern -Zyklus für „Kraft durch Freude " durch-
geführt , dessen Besuch Arbeitern und Soldaten ebenfalls
kostenlos ermöglicht wurde . Aehuliche Sonderveranstaltungen
wurden auch in den beiden staatlichen Schauspielhäusern und
dem Deutschen Opernhaus in Berlin geboten .

Betre »»»g der Arbeitergemeinschastslager
Besonders zu erwähnen ist die in erheblich gesteigertem

Ausmaß durchgeführte Betreuung der Arbeitergemeinschafts -
lager . Diese KbF .-Arbeit , die mit den Reichsautobahnlagern
begann , bei den Westwalllagern fortgeführt und nun auf sämt -
liche Gemeinschaftslager bei allen Bauvorhaben ausgedehnt
wuvde , umfaßt kulturelle Veranstaltungen jeder Art ebenso
wie Sport und Wandern . In diesen Lagern wurden seit
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Erstes Funkbild utts Italien von dem gefangene » englischen Luftmarschall

Vizeluftmarfchall Bohd Awer Tudor , der neuernannte stellvertretende Ober -
kommandierende der britischen Luftwaffe im Nahen und Mittleren Orient ,
wurde von italienischen Flugzeugen über Sizilien zur Landung gezwungen
und gefangengenommen . Unser Bild : Luftmarschall Tudor ( vchtS ) bei einem
Spaziergang in dem ihm von italienischer Seite zugewiesenen Aufenthaltsort .

(Weltbild , M .)

Kriegsbeginn rund 40 000 verschiedene Veranstaltunten durch-
geführt .

Das deutsche Volksbilduugswerk
Im Vordergründe der Arbeit stand die Erweiterung des

Netzes der Volksbildungsstätten . Außer einer Reihe von
Gauen des Altreiches , die die Zahl ihrer Volksbildungsstät -
ten vergrößerten , standen in dieser Entwicklung die Gaue der
Ostmark und besonders das Sudetenland und die heimgekehr -
ten Ostgebiete in der ersten Linie .

Der Aufschwung der Arbeit des Deutschen Volksbildungs -
Werkes während der Kriegszeit sindet auch in den Teilneh¬
merzahlen beredten Niederschlag . So stieg die Zahl der Teil -
nehmer an Sprachkursen von 379000 Teilnehmern im Jahre
1938 auf 1270 000 Kursusteilnehmer im Jahre 1939. Im ähn¬
licher Weise zeigt das Vortragswesen eine ansteigende Teil -
nehmerzahl von 200 000 auf 300 000. Die Zahl der betreuten
Werkbüchereien stieg von 7000 aus 8000 . Auch das Gesamt -
ergcbnis der Arbeit des Deutschen Volksbildungswerkes zeigt
vom Jahre 1938 zum Jahr 1939 eine Erhöhung von S312 000
auf 8180 000 Teilnehmer .

Sportamt
Die bis ins kleinste gehende Organisation ermöglichte es ,

sämtliche Schwierigkeiten , die zu Beginn des Krieges sast
unüberbrückbar erschienen , rasch zu meistern . Durch sofortige
Schulung geeigneter Mitarbeiter in den Gauen und Kreisen
wurde der Ausfall an männlichen Lehr - und Organisations -
kräften ausgeglichen . Der Kreis der Betreuten wurde we-
seutlich erweitert . Zu einem Gebiet von besonderer Wichtig -
keit ist . namentlich in den Grenzgauen , die sportliche Be -
treuung der Wehrmacht geworden . Der im Oktober beendete
Sommersporttag der Betriebe , die große sportliche Leistuugs -
Prüfung der Schaffenden im Kriegsjabr 1940 , erbrachte die
Rekordbeteiligungszisser von rund 2 Millionen Schaffender .
Der beste Beweis sür die Pflege der Leibesübungen in den
Betrieben ist das Anwachsen der Betriebssport -
gemeinschasten , deren es gegenüber 14 000 im Vorjahr
jetzt bereits über 20 M0 gibt . Der Schulung neuer Lehrkräfte
ist in diesem Jahre besondere Aufmerksamkeit gewidmet wor -
den . Seit Kriegsbeginn wurden rund 900 Schulungslehrgänge
mit 27 000 Teilnehmern durchgeführt .

Reisen , Wander« »nd Urlaub
Mehr als die anderen KdF . - Aemter wurde durch die

Kriegslage das Amt Reisen , Wandern und Urlaub betroffen ,
weil der Reiseverkehr aus Gründen der Verkehrsdisziplin
und aus militärischen Notwendigkeiten fast eingestellt werden
mußte . Ein gewisser Ausgleich für die Reisen wurde durch
verstärkte Förderung des Manderns geschaffen, das dadurch
gerade während des Krieges , eine erfreuliche Aufwärts -
eutwicklung genommen hat .

Die Schiffe der KdF . -Flotte wurden in ununterbrochener
Folge für verschiedene Sonderausgaben eingesetzt, so bei der
Rückführung der Baltendeutschen , die teils von Riga und
Libau , teils von Reval eingeschifft wurden .

Schönheit der Arbeit
In ganz besonderem Umfang hat auch das Amt Schönheit

der Arbeit kriegsbedingten Einsatz gefunden . Die Weiter -
führung der Aktion „Warmes Essen im Betriebe ", die zur
Errichtung von Tausenden von neuen Küchen und Kantinen
in den Betrieben führte , hat wesentlich dazu beigetragen , für
die werktätige Bevölkerung eine gesunde Ernährungsgrund -
läge zu schassen .

Auf dem Gebiet „Das schöne Dorf " konnten die im Ver -
lauf der bisherigen Arbeit gesammelten Erfahrungen bei der
kolonisatorischen ^Erschließung der neuen Ostgebiete erfolg -
reich angewandt werden . Bei der Planung neuer Dörfer
sowie der Umgestaltung und dem Wiederausbau teilweise zer -
störter Dörfer im deutschen Osten ist das Amt Schönheit der
Arbeit in Zusammenarbeit mit dem Reichskommissar sü : die
Festigung des deutschen Volkstums maßgebend beteiligt .

„Kraft durch Freude " vor »e«e« Ausgabe»
Die Kriegszeit ist auch für die RS .-Gemeiuschaft „Kraft

durch Freude " eine Periode der Klär«»g nnd Festigung der
Grundlagen ihrer Arbeit . Gleich » ach Kriegsende wird der
weitere Ausbau mit verdoppelter Energie i» Augriff ge-
«omme» ? de»» so groß die bisher erra «gene» Erfolge auch
st« d, so stellen sie doch ««r de« Ansang eines gigantische«
Soziaswerkes dar, desien Ansmaße wir auch heute noch kaum
überschaue « könne». Gewaltige Pläne sür de» A»sba » der

VO LK SWIRTSCHAFT
Die Nachprüfung von Enijudungsgeschäffen

Im Reichsgesctzblalt ist eine Verordnung dos ReichSwirtschaftsministerS
und des Reichsministers des Innern zur Durchführung der Verordnung über
die Nachprüfung von Entjudungsgeschästen veröffentlicht . Ueber die Heran¬
ziehung einer Ausgleichszahlung zugunsten des Reiches nach der Verord¬
nung über die Nachprüfung von Entjudungsgeschästen entscheiden die für
Verfügungen auf Grund der Verordnung über den Einsatz des jüdischen Ver »
Mögens zuständigen höheren Verwaltungsbehörden . Soweit es sich um land -
wirtschaftliches Vermögen handelt , tri !! an die Stelle der höheren Verwal -
tungsbehörde in Preußen der Lberpräsident (Landeskulturabteilung ) , in den
außerpreußischen Ländern die obere Siedlungsbehörde . Soweit es sich um
forstwirtschaftliches Vermögen Hanselt . tritt an die Stelle der höheren Ver -
Wallungsbehörde die höhere Forstbehörde . Die Schiedsstelle nach 8 2 der
Verordnung über die Nachprüfung von Entjudungsgeschästen wird beim
Reichswirtschastsgcricht errichtet . Der Präsident des Reichswirtschastsgerichts
bestellt mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers den Leiter der
Schiedsstelle . Sie entscheidet nach den vom Reichswirtschastsminister gegebenen
Richtlinien . Der Reichswirtschaftsminister bestimmt das Verfahren . Er kann
die Erhebung von Gebühren anordnen . Ausgleichszahlungen zugunsten des
Reiches sind von den Finanzämtern wie Reichssteuern einzuziehen .

Einheitliche Neuregelung im Schiffahrtsiecht
Im Reichsgesetzblatt Nr . 196 ist ein Gesetz über Rechte an elngetraaene »

Schiffen und Schiffsbauwerften vom 16. November 1940 verkündet worden .
Durch das Gesetz werden die privatrechtlichen Verhältnisse an dm See - und
Binnenschiffen im Reichsgebiet einheitlich geregelt . Das Gesetz schafft damit
die rechtliche Grundlage für die Finanzierung des umfassenden Aufbaues
der deutschen Binnenschiffahrtsflotte , den die Bedürfnisse
der Kriegsführung dringend erfordern , und für die Inangriffnahme des
Wiederaufbaues der deutschen Seehandelsslotte , die
eine der dringendsten Aufgaben nach Beendigung des Krieges sein wird . Das
Gesetz verleiht der Eintragung der Schiffe in das Schiffsregister eine gegen »
über dem bisherigen Recht wesentlich verstärkte Bedeutung . Es übernimmt
vor allem für das Schiffsregister den das Liegenlchastsrecht seit langem be -
herrschenden Grundsatz des öffentlichen Glaubens . Während das Schiffsregister
im bisherigen Recht nur eine beschränkte rechtliche Bedeutung hatte — es er .
möglichte nach dem Recht des Bürgerlichen Gesetzbuches nur die Bestellung
eines vom Besitz am Schiff losgelösten Pfandrechtes —, die Schiffe vielmehr
im allgemeinen den Grundsätzen des Rechtes an beweglichen Sachen unter -
standen , bildet es nach dem Gesetz den Kern des Rechtsverkehrs : Für di «
Begründung , Aenderung , Uebertragüng und Aushebung von Rechten an
Schiffen ist grundsätzlich die Eintragung ins Schiffsregister erforderlich . Der
Eintragungsgrundfatz erstreckt sich auch aus den EigentumSerwerb . Nur für
Seeschiffe ist dix Ewentumsübertragung durch bloße Einigung beibehalten
worden , um den Gepflogenheiten und Bedürfnissen des Seeverkehrs Rechnung
zu tragen . Auch für Seeschiffe untersteht aber die Eigentumseintragung ins
Schiffsregister dem Grundsatz des öffentlichen Glanbens . Auch hier kann sich
daher jedc . Dritte auf die Richtigkeit der Eigentumseintragung verlassen .

Die Vorschriften über die Verpfändung von Schiffen sind in
dem Gesetz den Vorschriften über die Hypothek an Grundstücken weitgebend
angenähert . DaS Gesetz hat dabei für das Pfandrecht an eingetragenen Schif -
fen die in der Praxis bereits vorwiegend gebräuchliche Bezeichnung Schiffs «
htwothek übernommen . Das Gesetz kennt aber im Gegensatz zum Liegenfchasts -
recht des BGB . nur eine Form der Schisfshtipothek . Diese entspricht der so-
genannten Sicherungshvvothek des Grnndstücksrechtes . In Uebereinftimmnng
mit dem geltenden Recht erlischt die Schisfshhvothek mit der Forderung . Im
Gesetz zum geltenden Recht hat aber das Erlöschen der Schisfshtipothek nicht
ohne weiteres das Aufrücken der nachstehenden Schifssbtipotbeken zur Folge .
Das Gefetz hat vielmehr eiire Rechtseinrichlung des österreichischen Rechtes
übernommen : Solinge die Schiffshhpothek nicht gelöscht ist , kann der Eigen -
tümer in dem Bereich der bisherigen Schiffshhpothek eine neue SchiffShypo -
thek bestellen .

Zur Durchführung des Gesetzes bedarf es noch umfangreicher Verfahrens »
und Ueberlettungsvorlchrtften . Ihre Ausarbeitung steht vor dem Abschluß .
Nach dem Erlas ! dieser Vorschriften werden die bisher in vielen Gesetzen zer -
streuten Vorschriften über die vrivatrechtlichen Verhältnisse der eingetragenen
Schiffe in einem einheitlichen Gesetzeswerk zusammengefaßt fein .

Große Zuchiviehversfeigerung in Offenburg
Am 12. Dezember 1940 findet in Offenburg im Reitinftitut Glaser am

Schlachthof die SS. Zuchtviehversteigerung des Landesverbandes Barscher
Rinderzüchter statt , die tags zuvor , am 11 . De - ember 1940, nachmittags
13 Uhr , mit einer amtlichen Sonderkörung eingeleitet wird . Der Auftrieb
wird etwa 66 Bullen , 30 Kühe und Kalbinnen des Höbenfleckviehschlagez be -
tragen . Gemeinden und sonstige Kaufliebhaber werden ausgescrdert , den
Bedarf an Zuchtbullen bis zum 2 . Dezember ' 1940 bei der Hauvtgeschüsts -
stelle des Landesverbandes . Badischer Rinderzüchter .Karlsruhe anzumelden .
Tie nach diesem Datum eingehenden Anmeldungen können nicht mehr be-
rückstchligt werden .

Marktberichte
Badische Markiüberflchi . Infolge des sehr guten HerbstwetierS nehmen

die Landarbeiten noch einen sehr breiten Raum ein . Aus diesem Grund «
haben sich die Umsätze am Brotgetretdemarkt noch nicht ausgewei -
tet . Bei den Mühlen sowohl wie bei dem Landhandel und den Genossenschaften
liegt nach wie vor lebhaftes Kaufintcresse vor . das jedoch nicht befriedigt
werden kann . Die Verarbcitungswerke werden mit Gerste seitens der RfG .
versehen , während Hafer auch weiterhin im freien Markt aufgenommen wer -
den konnte . K )ie Lage am Futtermittelmarkt ist auch weiterhin noch leicht
angesvannt . — Die Schlachtviehmärkte und Verteilungsstellen zeigen
umfangreiche Großviehauftriebe auf . Ebenso haben sich die Auf -
triebe von Schlachtschweinen auf der Höhe der Vorwoche gehalten . Zu -
schüsse zur Deckung des Fleifchbedarfz waren nicht erforderlich . Auch der
Zutrieb von Kälbern , Schluchthammeln und Schlachtschafen
war ausreichend , um den Fleifchbedarf zu sichern . Die Belebung der Nutz -
viehmärkte hat auch in der Berichtswoche angehalten . Die Ferkel »
und Läufermärkte zeigen ebenfalls eine Zunahme der Auftriebs -
zahlen auf . Die Umsatztättgkeit war durchweg lebhaft , so daß nur an etn -
zelnen Märkten geringe Ueberstände verblieben . — Die Kartoffel -
Märkte sind in einer Reihe von Orten noch immer lebhaft , obgleich in
den Großstädten die Versorgung der Haushalte durch die EinIeilerungS -
aktion abgeschlossen ist . — Die Gemüsemärkte find auch weiterhin
zufriedenstellend beliefert , doch konnte der Bedarf an Kopfkohl aus den
eigenen Anbaugebieten nicht immer voll gedeckt werden . Hier sind Zuschüsse
aus anderen Anbaugebieten erforderlich . Weiße und gelbe Bodenkohlraben
stehen ausreichend zur Verfügung , ebenso befriedigen die Zufuhren an
Endivien - und Feldsalat . — Auf den O b st m ä r k t e n ist z . Zt . nur Wirt -
schastsobst zur Perfügung . Die Nachfrage ist fehr rege , doch kann sie im
allgemeinen ohne Schwierigkeiten gedeckt werden . Trockenfrüchte sind nach
wie vor begehrt , die Zufuhren haben jedoch nachgelassen . Bei Zitronen ist
das Angebot etwas größer geworden , so daß der Bedarf hinreichend gedeckt
werden konnte .

KdF .-Ei »richtn «ge» find iu Bearbeitung . Der Umfang dieser
Pläne übertrifft alles , was auf dem Gebiet der sozialen Be -
tre»»»g jemals erdacht u»d geplant wurde . Das KdF .-Werk
wirb aber eine « Umfang erreiche «, der des «e»e» Grotz »
deutsche» Reiches würdig ist.

üu .s allev
Haf ihn die Freude foll gemacht ?

Erfurt .
Dem neunzehnjährigen Gottfried Amther aus Erfurt war

wegen Fleißes ein Teil seiner Lehrzeit erlassen worden . Aus
Freude darüber betrank er sich. In diesem Zustand erbrach
er auf dem nächtlichen Heimweg einen auf der Straße par -
keuden , durch das Rote Kreuz als Sanitätswagen gekennzeich-
neten Heereskraftwagen und stahl aus dem Wagen ein Paket
fmit Stoffen , Kaffee und Seife ) , eine Gasmaske und einen
französischen Stahlhelm . Außerdem schoß er mit einer an -
geblich von einem Unbekannten gekauften Pistole mitten auf
der Straße auf einen Baum und gefährdete damit in grob -
lichfter Weise die öffentliche Sicherheit . Die gestohlenen Sachen
verkaufte er später . Um das Maß voll zu machen, schrieb er
auch noch selbst an die Polizei einen Bericht über die Be -
raubung des Wehrmachtwagens und verlangte , daß der Täter
mit dem Tode bestraft werden müsse.

Das Sondergericht , vor dem Amther sich nunmehr zu ver -
antworten hatte , ging zwar nicht so weit mit ihm . sondern
beließ es noch bei zwei Iahren und zwei Monaten Zuchthaus .
Auch die vom Anklagevertreter beantragte Verhängung des
Ehrenrechtsverlustes lehnte der Gerichtshof ab , um dem
jugendlichen Angeklagten nach Verbüßung seiner Strafe die
Rückkehr in ein geordnetes Leben zu erleichtern .

Kellenbriefschreiberinnen in Wochenendhafl
Im Kreise Königsberg lNeumark ) sind vier Frauen er -

mittelt worden , die Kettenbriefe verbreitet haben . otu : hl
diese Unsitte verboten ist. Ueber die Briefschreiberinnen ist
Schntzhaft zum Wochenende verhängt worden.

Fünf Geschwister heiraten am gleichen Tag
In der Kirche von Austmarka lHedmarkj wurde einc un -

gewöhnliche Hochzeitsfeier vollzogen . Es handelte sich um
fünf Geschwister , die am gleichen Tage mit ihrem Partner die
Eheringe wechselten.
2 krauen bewachen den größten Goldschatz der Well

Newyork .
Selbst in Amerika ist es nur den wenigsten bekannt , daß

die Verantwortung sür den größten Goldschatz der Erde
— die in der amerikanischen „Goldsestung " Fort Knox aus -
bewahrten Milliarden — letzten Endes von zwei Frauen ge -
tragen wird , von Mrs . Nelly Taulor -Roß . der langjährigen
Direktorin der staatlichen Münze der USA ., und ihrer ersten
Assistentin Mary O 'Reilly . Diese Verantwortung tritt jeweils
in dem Augenblick in ein akutes Stadium , wenn ein Gold -
transport nach ober von Fort Knox durchzuführen ist. Die
beiden Frauen pflegen die Pläne sür derartige Transporte
ganz allein auszuarbeiten und im Interesse der restlosen Ge -
Heimhaltung auch ihre engsten Mitarbeiter nicht zuzuziehen .
Eine Reihe von Regierungsstellen erhält separate und detail -
lierte Ordres . wobei niemals eine Stelle etwas von den sie
nicht betreffenden Anordnungen erfährt : erst unmittelbar vor
Beginn des Transportes gibt Mrs . Roß den genauen Zeit »
puukt bekannt , zu dem die schwer gepanzerten Eisenbahn ^
waggons und die Zubringer - Panzerautos bereitzustehen
haben . Tie Kosten dieser Transporte sind ungeheuer hoch :
der größte bisher durchgeführte Transport , der im August
vorigen Jahres stattfand , bat nicht weniger als IX Millionen
Dollars an Spesen verursacht .
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Der Michl Sehluifegger wird massiert
Von Leutnant Karl Springenschmid

„Aschtoria " las der Tragtierführer Michl Schluifegger .als das Batlon nach dem Marsch aus den Bunkern in dieverdunkelte Gegend einrückte , die das neue Quartier war ,und dann gar „Belfue " und „Palaze Hotel " . „Mander " ,memte da der Gewehrführer , der Kranzler Nick , der alsHausknecht und als Kitzbichler etwas von der Beherbergungverstand , „da schlafen mier heunt no zwoabettig mit fließen -dem Wafferl "
Und so geschah es wirklich , daß die Zwölfte , unsre Kom -oanie , vor dem „Kaiseradler " stehen blieb und daß der Urler^ chorfch , der als Quartiermacher voraus war , die Namen

Wenn der Vati Urlaub hat !
Hufn . : « ltf - beth Hase ( Deik - SDl.)

ausschrie , als waren e« Herrschasten und Kurgäst : Schluifeg .
ger und Schlacher ins Dreierzimmer . Kranewetter und Grag -
ler ins Viererzimmer . . ."

Oh , selbst ein Tiroler Gebirgsjäger und Oetztaler Holz -
knecht wird mit der Zeit ein nobler Mensch, wenn er so ein
zweibettiges Leben führen kann und das Licht auf dem Nacht-kastl hat und daS fließende Wasser nebendran , und wenn er
sich jeden Morgen in einem Trumm Spiegel steht, größerals ein Stubenfenster daheim . - . *

Aber so ist es : Wenn es dem Menschen einmal gut geht ,gleich möcht er 's noch besser haben . Und so streift der Michl
Schluifegger am andern Tag nach dem Waffenappell tu der
Gegend herum und sucht , waS eS noch Besseres gibt .

„Heilbäder "
, liest er beim Kurhaus drüben und meint :

..Du . Nick , so a Heilbad , sell war ' epper nit schlecht !"
„Was willscht denn du heilen ?" fragt der Kranzler Nick

mißtrauisch .
„Oh , sell war ' viel zu heilen an mir "

, meint der Schlui -
fegger nachdenklich, „es ischt allerhand bei mir , was nit so
ischt , wia es sein soll !"

Da schaut der Kranzler Nick an dem tirolischen Trumm
Mannsbild auf und nieder und überlegt eine Weile . Dann
sagt er trocken : „Guet , nachher gehn ' mr uns halt heilen !"

Der Kranzler Nick redet schon zu dem Fräulein hinterdas Zahlsensterl hinein , da stößt ihn der Schluifegger in dieSeiten : „Nick , tue a Massage ah dazue !"
„Massage ? " dreht sich der Nick herum , „fahlts bei dir scho

so grob ?"
„Was soll den fahln ?"
„Ja . woaßt im überhaupt , Schluifegger , was dös ischt, a

Massage ?"
„Na , sell woaß i nit , aber wegen dem Markl auf oberab . . . *
„Tue , wiast magst , du Dolm , du massierter , muaßt ja all -

weil was Besseres haben "
, schreit der Kranzler Nick und sagt

Immermanns „Alexis "
Ei « literarhistorischer Versuch im Düsseldorfer Schauspielhaus

Im Rahmen einer Jmmermann -Gedächtniswoche des
Düsseldorfer Schauspielhauses wurde der Versuch gemacht,die „A l e x i s " - T r i lo gie . die im Jahre 1835 auf Immer¬
manns Düsseldorfer Masterbühne ihre erste und zugleich
letzte Aufführung erlebte , dem Theater zurückzugewinnen .
Das Werk umfaßt zweimal fünf Akte s„Die Bojaren " . „Das
Gericht von St . Petersburgs und einen Epilog l„Eudoxia " ) ,in dem die Tragödie des Ermordeten , des Thronfolgers
Alexis , zur Tragödie des Mörders wird : es ist das tragische
Schicksal Peters , des Vaters und des großen Zaren , daß er
aus Slawen , „denen von jeher das Zeugende fehlte "

, ein
weltbestimmendes Volk machen wollte und dabei immer tie -
ser in die „fürchterlichen Widersprüche " dieses Unternehmens
hinabgerissen wurde . Die russische Seele , die hier machtmäßig
durch die altrussische Partei und ihre Führerin . die geschiedene
Zarengattin Eudoxia , moralisch durch Alexis vertaten wird ,
triumphiert über den europäischen Verstand : die westliche
Ausklärung erleidet ihre östliche , erste und entscheidende Nie -
derlage .

Jmmermann ist dazumal , um eine Ausführung des un -
gefügen Werkes zu ermöglichen , vor der Opferung des welt -
anschaulich , dichterisch und dramatisch wichtigsten Teiles der
Trilogie , des Epilogs , nicht zurückgeschreckt , und Adolf
Winds , der Hamburger Dramaturg und Regisseur , hat
mehr Mut gehabt als der Dichter selber : in die „freie
Bühnenbearbeitung " des „Alexis "

, die jetzt in Düffel »
dorf zur Uraufführung kam , ist der Epilog , freilich stark ge-
kürzt , vereinfacht und auch inhaltlich skelettiert . wieder am -
genommen worden . Im übrtaen hat der Bearbeiter sich
darauf beschränkt , das äußere Thema , den Mord aus Staats -
raison , herauszusckälen , teils auf Kosten derjenigen Teile , die
schon die zeitgenössischen Freunde Jmmermanns für über -
flüssig hielten , teils aber auch auf Kosten dessen , was für die
logische oder charakterlich ? Deutung oder auch nur für daS
einfache Verständnis nvtig ist. Nicht viel mehr als daS nackte

zu dem Fräulein hinterm Glas drein : „ein Heilbad mit und
eines ohne Massage !"

Und so geht der Tragtierführer Michl Schluifegger aus
Gurgl im hintersten Oetztal in das Bad mit der Massage .

Oh , der Schluifegger !
Das ganze Maschinengewehr , der Leutnant selber , alle

fragen sie ihn nach dem Baden : „Schluifegger , wia war 's
nacha mit der Massage ?"

Und der Schluifegger verdreht bloß ganz selig die Augenund schaut in die Luft , wo man schon das erste Frühjahr
spürt , und schnalzt mit der Zung .

„Derzähl , Schluifegger ! " drängen sie alle in ihn .
Doch der Schluifegger starrt nur schweigend in den Him -

mel . Er findet keine Sprache für das , was er erlebt hat .
„Los , Schluifegger "

, klopft ihm der Leutnant aufmun -
ternd auf die Schulter .

Da beginnt er mit einem tiefen Seufzer : „G ' schwitzt , Habi , Herr Leutnant , g'schwitzt in der Massage wia no nia , bei
der schwarsten Holzarbeit Hab i nit so geschwitzt . .. ."

„G 'schwitzt beim Massieren ?" fragt der Leutnant .
„Na . Herr Leutnant , nit beim Massieren , vorher , vor

lauter Angst und halt so . . ."
Und langsam klaubt der Michl Schluifegger die Worte

zusammen und erzählt :
„Aldann i ziach mi aus und steig ins Bad , wia der Adam

ins Paradies . Dös ischt die Kohlensäure , dö auf der Haut

so kitzelt. Sell han i schon gwißt , daß dös sell Heilbad m<
wendig und auswendig gilt . So Hab i zwischendurch allweila Maul voll von dem Wasser gsoffen, wo i drein g 'legen bin .damit die Heilung von alle Seiten zue kimmt. Auf amol ,wia i so im Limonadewasser lieg , klopsts und ehvor i noschreien kann , geht die Tür auf — Kreuzseiten , bin i der «
schrocken ! — kimmt da a Weiberne gradwegs bei der Türeiner ."

„Nit "
. Hab ich gschrien , „i bin ja ganz nackert !"

„Aber Sie haben doch Massage bestellt !" sagt sie zu mirund tuet dös sell Handtuech hin aufm Divan . Jung war siegrad nit . aber schun no in die rechten Jahr und Weiberne
isch Weiberne .

Hinlegen Hab i mi müssen und nachher hat sie halt ihrGschäft angfangt mit dera Massage.
Oh , Hab i gschwitzt in mein Adamszustand !
„I halt 's nimmer aus !" Hab i gschrien, und bin auf undin die Hosen gesprungen .
Ganz dermatscht bin i no von dera Massage , Herr Leut -

nant !"
Und der Michl Schluifegger stöhnt tief von innen herausund meint : „Guet , daß in die Bunker koa Massage gibt . HerrLeutnant , mitm Massieren wurd epper der Krieg verspielt ,sunst aber nit !"
„Sonst aber nit "

, lacht der Leutnant .

9nieressanles aus der ^ iertveH
In der Südsee kommen als Gefahrenquellen für Perlen -

ftfcher nicht nur Haie und Tintenfische in Frage , sondern
auch eine Riesenmuschel , die sogenannte Paqua , die ihre
Schalen wie eine Zange um Füße und Hände der Taucher
schließt und diese solcherart fesselt, daß sie ertrinken müssen.

-i-
Die Zunge des südamerikanischen Ameisenbärs ist vier -

»ig Zentimeter lang .
*

ES gibt in Deutschland rund SM verschiedene Spinnen -
arten .

*
Die Riesenameisen gehören in Afrika zu den gefürchtetstenRaubtieren . Alles was sich in ihrem oft halbe Tage langenVormarsch in dünnen aber meilenlangen Reihen ihnen inden Weg stellt, darunter Löwen und Elefanten , wird über -falle « und gefressen.

sjc
Zoologen haben festgestellt, daß Fische mit der Haut hören !

j{*
Das Gehirn der Biene wiegt 1/174 . ihres Körpergewichts ,das des Maikäfers 1/3500 .

*
An Ostpolen treten die Wölfe derart massenhaft anf , baßstch die Bevölkerung dort mit Tränengasbomben ihrer er -wehren mutz.

$
(Sin Elefantenpaar bekommt alle 8 bt« 4 Jahre et« Jun¬ge« . Ein Kaninchenpaar aber kann in vier Jahren 1274 000Nachkommen haben , da jedes Junge schon nach sechs Wochenfortpflanzungsfähig ist und ein Kaninchenweibchen ineinem Jahre bis zu achtmal je 4 bis 8 Junge werfe « kann .

Eine Blattlaus hat in der fünften Generation bereits 5904Millionen Nachkommen, ' eine Bienenkönigin legt in einemJahr etwa 100 000 Eier , die das Zehnfache ihres eigenenKörpergewichts ausmachen .
*

Unter den Süßwasserfischen ist der Stichling für das Her -
anwachsen der Brut besorgt . Das Weibchen dagegen holt sichdie Eier als willkommenen Bissen. Das Männchen sorgt ,daß frisches Wasser an das Nest herankommt , indem es mitseiner Schwanzflosse fleißig fächelt, hält die Jungen beifam -men und holt diese, wenn sie sich vom Nest entfernen imMaul zurück.

ist
Wenn das Aalweibchen etwa 12 Jahre alt ist , tritt es eineK Jahre dauernde Reise durch die Weltmeere an um stch inder westindischen See mit einem Männchen zu treffen unddie Eier abzulegen . Die jungen Aale , die sogenannten Glas -aale , brauchen für die Reise in die europäischen Meere 1—8

Jahre . H. M .-C.

Saturn
Ein Nahirschauipiol, das sich nur alle 260 Jahre wiederholt - Zwei Planeten in großer Konjunktidn

Das astronomische HauptereigniS dieses Herbste « bildet - in « drei ,malige Begegnung von Jupiter und Saturn , die unter überausmerkwürdigen Umständen zustandekommt .Man weiß heute noch nicht allzuviel von Jupiter undSaturn , diesen beiden neben der Venus größten und hellstenPlaneten unseres Sonnensystems . Der Jupiter hat , wie manaus Unterschieden von Sekunden in der Rotationsdauer er -rechnet hat . wahrscheinlich eine unstarre Oberfläche . Mitbloßem Auge betrachtet , erscheint dieser Planet in reinemWeiß , läßt jedoch im Fernrohr eigenartige rotbraune oderrosarote Flecken und Streifen längs feines AequamrS er -kennen . Im Jahre 1878 zeigte der geheimnisvolle Stern gareinen riesigen rotgefärbten Fleck von 41000 Kilometer Längeund 14 000 Kilometer Breite , der jedoch nach einigen Jahrenwieder verblaßte . Die Ursache dieser Erscheinung konnte bis
heute nicht ergründet werden .

Wie der Saturn , ist auch der Jupiter von einer dichtenWolkenhülle aus gefrorenem Ammoniak umgeben , die jedennäheren Einblick verwehrt . Beide Sterne haben nach denForschungsergebnissen des bekannten deutschen AstrophysikersDr . Wildt , Güttingen , Eisenkerne von fast unvorstellbarem
Gewicht , und sind , da ihnen die Sonnenwärme fehlt und

Handlungsgerippe ist übrig geblieben — eine Historie von
so bilderbogenhaftem Zuschnitt und so antiqierten Farben ,daß es dem Laien schwerfallen mutz , die Bedeutung des
Theatermannes Jmmermann , geschweige denn die tragische
Grötze des Dramatikers zu erkennen .

Friedrich -karl « ob », .

Mannheimer Nationaltheater :

„Am Tisch der Ehe" / Lustspiel-Urauffuhrung
Dieses neue Lustspiel von Heinz Becker - Trier wurdein Mannheim mit schönem Erfolg uraufgeführt . Der Tischder Ehe steht im Garten eines entzückenden Landhauses amSee . Ein verliebtes junges Ehepaar ist dabei , den Sommer -

sonntagmorgen in beglückender Zweisamkeit zu genießen , als
der jungen Frau plötzlich einfällt , es müßte herrlich sein , ein
Kind zu haben . Um den Mann umzustimmen , greift sie zueiner List. Ein mit ihrem Freund vereinbartes vorgetäuschtes
Bootsunglück bringt ihr zwar die Erfüllung ihres Wunsches ,aber eine Puderdose und ein Hemdhöschen werden ihr zum
Verhängnis .

Es ist dem Autor gelungen , die Komik der Situationen
in raffiniertesten Wendungen auszuschroten und den Wort '
witz zu aktueller Vergnügichkeit aufzupulvern . Er macht es
anmutig , leicht, er holt aus den Prägungen des Dialogs oft
fast komödienhafte Wirkungen hcrans , es knallt bei ihm zwar
nicht, aber es blitzt und knistert und er wahrt den Abstand
heiterer Ironie . Jedenfalls merkt man , daß er über der Sache
steht.

So sah die Aufführung ein vortrefflich gestimmtes und
gut unterhaltenes Haus , in dem das Feuerwerk von Scherz ,Witz und Ironie zündete und das auch zux tieferen Bedeu -
tung der Warnung an Ehefrauen und Ehemänner fand . Die
wohl abgewogene Inszenierung von Hans Becker, der alle
Wirkungsmöglichkeiten geschickt ausnutzte , trug ebenso dazubei wie dje hübschen Bühnenbilder Otto Junkers und der
spielfreudige Einsatz des bewährten Ensembles . Man riefdie Künstler , man rief den Autor . Hede sw».

Temperaturen von 180 Grad Kälte infolgedessen an der
„Tagesordnung " sind, von ungeheuren Eismänteln bedeckt ,die auch die bis auf den Grund gefrorenen Meere einschließen .Das Bemerkenswerteste am Saturn ist indessen der diesen
fernen Stern umgebende freischwebende Ring , der aus zahl -
losen , den riesigen Himmelskörper umkreisenden „Möndchen "
besteht .

Diese beiden interessante » Planeten aeben stch nun im
Weltraum ein Stelldichein . Alle zwanzig Jahre überholt der
Jupiter den langsameren Saturn . Zuletzt konnte dieser Bor -
gang 1881 . 1001 und 1921 beobachtet werden . Diesmal über -
holt erst der Jupiter den Saturn , dann kehren beide Pla -
neten um , worauf der Jupiter seinen Konkurrenten auf der
himmlischen „Aschenbahn" erneut „überrundet ", um schließlich
gar ein drittes Mal im Triumph an ihm vorüberzuziehen .Nur bei jeder dreizehnten Begegnung , also etwa alle 200
Jahre , ist ein derartiger merkwürdiger Wettlauf zwischen den
zwei Sternen am Firmament festzustellen. Zuletzt konnte die
Menschheit 1682/88 dieses grandiose Naturschausptel bewun -
dern , doch haben damals wohl nur wenige Gelehrte seine
wahre Bedeutung und seinen Verlaus ersaßt .Es lohnt sich also , in diesen Monaten mit bloßem oder
wohlbewaffnetem Auge den gestirnten Nachthimmel zu be-
trachten , denn eine „große Konjunktion " zwischen Jupiterund Saturn , die nur alle 200 Jahre wiederkehrt , sollte man
sich nicht entgehen lassen. Durch die gegenwärtige Verbunke -
lung hat auch der Naturfreund in der Großstadt Gelegen -
heit , k̂ n Wettlauf der beiden Planeten zu beobachten , der
nach unerforfchlichen Gesetzen stets mit dem Stege des Jupi -
ter endet .

JCteifte tBüchecec&e
Io ? ann Thristian Günther : Lieder und Gedichte (Gustav Me -

penheuer Verlag , Berlin .) Aus der Zeit des späten Barock ragt in Teilisch -
land ein Dichter hervor , der auch heute noch mit seinen Gedichten UNS zu
verstehendem Lächeln rührt : der Schlesier Johann Christian Günther . Er
war in allem , was er tat , ein ganzer Mensch und ein ganzer Dichter . Er
liebt mit vollem Herzen und stürzt sich hemmungslos in die tiefsten Ab -
gründe der Verzweiflung , flucht und betet in einem Atemzug . Seine Ge »
dichte aber sind der Niederschlag dieses Lebens , das , himmelhochjauchzend -
in Tode betrübt , gleich einem unerschöpflichen Born sich verschenkt .

Franz Graf Zedtwtv : Erlebte Natur , unsere deutsche Tierwelt in
Bildreihen ( Safari -Verlag , Berlin : in Leinen RM . 4.80) . In 289 Bildern
auf Kunstdrucktafeln und mit einer knapp gesagten deutschen Tierkunde legt
der Verfasser hier einen Querschnitt durch die gesamte deutsche Tierwelt vor .
Ein Bilderbuch , ja , aber ein Buch , das in der Art und liebevollen Auswahl
eine sprechende Darstellung aus dem Werden und Wachsen der Natur ist .
Blumentiere des Wassers , Krebse , Spinnen , Insekten . Fische . Kriechtiere ,
Lurche , Vögel und Säugetiere sind zu einem meisterlichen Gesamtbild zu -
sllnmengefaßt , das durch den knappen , klären Texi ergänzt wird .

Konrad Gaiser : Ehr . Fr . D . Schuban (Verlag I . F . Steinkopf ,
Stuttgart ! in Leinen S13J1. 3.60) . Konrad Golfer hat eine der seltsamsten
Persönlichkeiten aus der Zeit des jungen Goethe in die Gegenwart herauf -
üeichworen : Chr . Fr . D . Schvbart . den Journalisten , Dichter und Musiker ,e>ne „ stürmisch lebendige Persönlichkeit , ein Originolgenie unter den Zet -
nngsschreibern "

, sagt der Verfasser des Buches von seinem Helden und
nhrt ap anderer Stelle fort : „ Er hat etwas von der großen Ungebändigt -
eit der Natur selbst , die bald unter bleiernem Himmel gefesselt liegt , bald

>n Blitz und Hagel zerstörend rast und die doch immer wieder durch di «
Kraft der Wärme und des Lichts das Lebe » weckt und trägt . "

Siegfried Vaslarge : Die deutsche Landscha !« (Verlag Dietrich
Reimer . Berlin : RM . 2.50 ). Einer der Altmeister unter den großen deutschen
Geographen hat uns mit diesem schmale », beinahe sibelarlig ?» Werl einen
Querschnitt durch die deutschen Landichasten gegeben , wie sie sich in ihrer
ganzen Vielfältigkeit darbieten und seinen eigenen Reiz ausmachen , Und
dieses Buch ist in der Tat mehr als nur eine geographisch -geologilche Dar »
stellung der deutschen Landschaften . Es greift über den Rahmen b' nau »
und wird zur landschastskundlichen Schau , in die der Mensch und ' ein «
Kultur mit einbezogen ist .

Herb «« Schnellhardt .
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An Bären Hobens mi skoaßen . . . !
Jn «inem Lokal der Karlsruher Tiidstadt in der BorkrieqS .

zeit . Hier verkehrten seit je hauptsächlich Arbeiter , handfeste
Männer , die sich vor keinem Teufel fürchteten und eben des -
halb auch j«der Großtuerei feindlich gegenüberstand « » .

Allwöchentlich zwei - bis dreimal kam in dieses Lokal ein
„Fremder " . Nicht nur durch seine respektable Größe und
entsprechende Körperfülle , nebst den dazugehörigen Händen ,die ihn sicherlich befähigten , mit Kommislaibeu eine Parti «
Sechsundsechzig z« spielen , zeichnete er sich aus , er sagte auchein Sprüchlein her . Dieses Sprüchlein aber war es , was den
Stammgästen stets aus die Nerven ging . Es war immer das
gleiche Theater und spielte sich folgendermaßen ab :

Kaum daß er saß , rief er mit einer Stimme , die dem
Röhren eines brünstigen Hirsches ähnlich klang : ..Zenzil A
Maß Bier , awer dalli "

, und zu d« n Anwesenden gewendet , so
laut , daß es auch entfernter sitzende Gäste hören mutzten „An
Bären Hovens mi ahoaßen , weil i so allmächtia groß und
stark bin " .

Das klang wie eine Aufforderung und konnte auf die
Dauer nicht unwidersprochen bleiben . Wie aber sollten die
Stammgäste dem Protzen beikommen , ohne nachher als mit -
schuldig angesehen zu werden , wenn die Sache schief ging ?

Indessen war in jener Zeit der Satz „Lächerlichkeit tötet "
den Leuten auch schon bekannt und so ersann einer folgende
Sache . In der Nähe des Lokals war « in Friseurgeschäft , in
dem wohl ein schwächlicher und kleiner Stift in der Lehre
stand , der aber gewitzt und flink war . wie selten einer . Dieser
Jung « wurde gedungen und sein Meister , der den . Bären "
kannte , war damit einverstanden und unterstützte das
Vorhaben .

Eines Abends kam der „Bar " wieder , setzte sich , bestellte
bei der Bedienung (die übrigens garnicht Zenzi hießi und ließ
fein Sprüchlein hören . Kaum war aber das letzte Wort aus
feinem Munde , da sprang der Stift vom Nebentische, wo er
schon einige Abende vergeblich postiert war . auf . geht zum
„Bären " hin und schlägt dem . eh« «rs verhindern kann , rechts
und links eine schallende Ohrfeig « runter und ist wie der
Blitz zur Türe hinaus .

Wenn jemand glaubte , der „Bär " würde nun explodieren ,
so war er bitter enttäuscht , denn diesxr stand auf . griff nach
Hut und Mantel und verließ ohn « ein Wort das Lokal , unter
dem schallenden Gelächter der zahlreichen Gäste — auf
Nimmerwiedersehen — 1 H . M .-C .

Schnelllurle für nebenberufliche Seizer
Die Deutsche Arbeitsfront hat Lehrgänge über richtiges

Heizen für die Hauswarte in Hänsern mit Sammelheizungen
und Warmwasserversorgungen eingerichtet Die Teilnehmer -
gebühr beträgt 10 RM . Di « Kosten sind grundsätzlich vom
Hauseigentümer zu tragen . In Fällen , in denen die Hcizungs -
kosten vertragsmäßig von den Mietern getragen werden , hat
sich der Reichskommissar für die Preisbildung in einem Schrei -
ben an den Neichskohlenkommiffar damit dmrtistaHäen er¬
klärt , daß dt« Teilnehmergebühr an den Dchnellkursen gleich-
falls aus die Mieter umgelegt werden kann . Wie
sich aus .dem Runderlaß vom 3 . August 1940 ergibt , war dafür
die Erwägung maßgebend , baß die durch die Schnellkurse für
nebenberufliche Heizer erstrebte Brennstoffersparnis dem -
jenigen zugute kommt , der die Heizungskosten trägt .

60 Fahre chemW-teibn. Prüflings- und NerfuchsanWt
Sine unparteiliche Beraterin »er Behörden und Industrie - In enger Verbindung mit den Instituten der Techn. Hochschule

In diesen Tagen beging , der Zeit entsprechend , in aller
Stille , die Staatl . Chemisch- technische Prüfungs - und Ver -
suchsanstalt an der Technischen Hochschule die 60. Wiederkehr
ihrer Gründung .

Sie wurde im Jahre 1880 auf Anregung des damaligen
Direktors des Chemisch-technischen Instituts der Technischen
Hochschule , Exzellenz Geh . Rat Professor Dr . Engler , ge -
gründet , der auch ihr erster Leiter war . Engler , der durch
seine Arbeiten über Erdöl Weltruf errang , erkannte früh -
zeitig den Wert einer unabhängigen wissenschaftlichen Ein -
richtung , die zur Unterstützung von Industrie und Gewerbe ,
die Bearbeitung chemisch - technischer Fragen und die Prüfung
von Werkstoffen durchführt . Im Jahre 1887 übernahm Geh .
Rat Professor Dr . Bunte , der Gründer des Karlsruher
Gasinstituts , mit der Leitung des chemisch - technischen Jnsti -
tuts auch die Direktion der Anstalt . Er eröffnete der An -
stalt , namentlich durch die Untersuchung von Brennstoffen
und durch die Prüfung von Kesselspeisewasser neue Ausgaben -
gebiete .

In seinem Sinne führte sein langjähriger Mitarbeiter
Prof . Dr . Eitner nach der Entpflichtung Buntes die An -
stalt weiter . Er setzte feine Kraft dafür ein , den guten Ruf
der Anstalt als einer unbedingt zuverlässigen und unpartet -
lichen Beraterin der Behörden , wie auch des Gewerbes und
der Industrie zu erhalten und ihr Ansehen auf den verschie-
densten wissenschaftlich- technischen Gebieten zu fördern .

Seit 1936 leitet Direktor Dr . Jng . K. Th . Nestle die
Anstalt . Als Senator der Hochschule und Lehrbeauftragter

für Luft - und Gasschutztechnik, kann er die immer gepflegt «
enge Verbindung mit der Technischen Hochschule und ihren
wissenschaftlichen Instituten aufrechterhalten . Die Anstalt
erfreut sich des regen Interesses und der wirksamen Unter «
stützung der Hochschule , insbesondere durch ihren derzeitigen
Rektor Pros . Dr . Jng . R . G . Weigel , die in der gegen «
fettigen Inanspruchnahme bei der Bearbeitung technischer
Gutachten und Probleme ihren sinnfälligen Ausdruck findet

Die Anstalt befaßt sich in ihren Abteilungen für Feue -
rungstechnik und Kraftstoffe , für Metalle und Oberflächen -
schütz, für Baustoffe und Farben , für Schmieröle und in ihrer
allgemeinen Abteilung für Chemikalien , Faserstoffe , Papier
und Gebrauchsgegenstände aller Art , mit der Prüfung und
Begutachtung neuer und bestehender Betriebsverfahren und
berät Behörden , Industrie und Handwerk in allen chemisch -
technischen Fragen . Ganz besonders dringend für die weite -
sten Kreise sind heute alle Fragen , die sich auf äußerste AuS -
nützung und die pflegliche Erhaltung von Roh - und Werk -
stoffen , schließlich auf die sorgsamste Sammlung und Wieder -
Verwertung unvermeidlicher Abfälle beziehen .

Der Anstalt , deren Arbeitsgebiet weit über die Gau -
grenzen reicht und neuerdings auch auf das Elsaß übergreift ,
stehen in ihren Abteilungsleitern sachkundige RegierungS -
chemiker zur Verfügung , die eine langjährige Erfahrung auf
ihrem Fachgebiet besitzen.

In Pforzheim unterhält die Anstalt in der Staatl . Probier -
anstalt für Edelmetalle eine Außenstelle , die den Bedürfnissen
der dortigen Schmuckwarenindustrie dient .

Ulicfc . über
Drei Verkaufssonntage vor Weihnachten

Für den Gau Baden wurden als Werkaufssonntage vor
Weihnachten die Sonntage 8., IS. und 22. Dezember mit einer
Verkaufszeit von 12 bis 17 Uhr bestimmt . Die „offenen Ber -
kaufsstellen " sind zur Offenhültung während dieser Zeit ver -
pflichtet mit Ausnahme der Lebensmittelgeschäft « , die über -
wiegend bewirtschaftete Waren führen .

Es gibt wieder Gierteigwaren
Die Hauptvereinigung der Deutschen Getreide - und Futter -

mittelwirtschaft hat die Bestimmungen zur Ordnung des Teig -
Warenmarktes geändert . Während die Verwendung von Eier
und Eie,rerzeugnissen bei der Herstellung von Eierteigwaren
verboten bleibt , dürfen bis auf weiteres die zur Verfügung
gestellten Mengen an Trockenei zur Herstellung von Eier -
teigwaren verarbeitet werden . Die Lieferung der neuen Eier -
teigwaren in Kleinpackungen erfolgt erst vom 1. Januar 1941
ab . Die He»stellung von Eierteigivaren darf im Rahmen der
Gesamtherstellung einen Anteil von 30 Prozent nicht über¬
schreiten.

Berünöerte Be ° tinft Gnttaöekritten
Der Reichsverkehrsminister hat die Be - und Entlade -

srist für den Güterfernverkehr mit Kraftfahrzeugen neu ge-
reg« lt . Sie beträgt für je angefangene iOOO Kilo 20 Minu¬
ten . Im Sammelgutverkehr steht dem Absender bzw . Empfän¬
ger für jeden Urversender bzw . Endempfänger eine Frist von
20 Minuten für je angelaufene 1000 Kilo zu . Di « Be - und
Entladefrist ruht an Sonn - und Feiertagen und von 20 bis
7 Uhr an Werktagen , sokern die Bereitstellung nicht für eine
in diesen Zeitraum fallende Stunde beantragt worden ist .

Von Pult und Podium
Sckw arzmeer Kosaken stark gefeiert

Die nun zum zweiten Male in Karlsruhe gastierenden
Schwarzmeer - Kosaken konnten am Montagabend einen neuet -
lichen großen Erfolg verbuchen . Der 10 Mann starke Chor
unter seinem Leiter B . Leökovsky führt denn auch die
Tradition der berühmten Don -Kosaken würdig fort in der
Pflege des Naturstimmengesangs bis zu höchster Boll -
endung , wobei besonders das Klangvolumen des kleinen
Chores von bestechendem Reiz ist , ob im hauchzarten Pia -
uissimo oder im wuchtigen Fortissimo . Neben dieser be-
sonders gepflegten Hervorhebung der stimmlichen Ausdrucks -
mittel verfügt der Chor über ein tadelfreies technisches Kön¬
nen . das überall die straffe Hand des Leiters erkennen läßt .

Mit vier prächtigen geistlichen Liedern , unter denen be-
sonders das „Gelobt bist Du , o Herr " von Tschaikowsky
hervorstach , begann der Abend . Im zweiten Teil hörte man
profane Kunstlieder , so die berühmten „Moskauer Kreml -
glocken "

, melodiöse ukrainische Volkslieder , das nach einer
alten Legende entstandene bravouröse Lied von den zwölf
Räubern und eine Polka von B . Ledkovsky , die ob ihrer
neckischen ArraNgieruna Sonderbeifall fand . •

Den Beschluß des Abends bildeten einige russische Volks -
lieber , unter • ihnen das bekannte Wolgaichlepperlied , und
einige Dreingaben . die das begeisterte Publikum in anhalten -
dem Beifall immer wieder erzwang .

Herbert Schnellhardt .

3. Konzert öeS Wendling Quartetts
Im Festsaal der Staatlichen Hochschule für Musik hatte sich

am Sonntag eine stattlich« Zuhörerschaft zum Mozart - Nach-
mittag des Wendling -Quartetts versammelt , obwohl die
gleichzeitige Ausführung der Missa solemnis von Beethoven
eine Beeinträchtigung d«s Konzertbesuches befürchten ließ.
Daß sich so viele Musikfreund « eingefunden hatten , zeigt . wie
sehr sie den Künstlern (Frau Andrea Steffen -Wendling ,
welche 5i« zweite Bioline spielt , und d« n Herren Professoren
Carl Wendling . Willy Mttll « r - Crailsheim und Alfred Saalj
für all das Schöne , das sie bish «r vermittelt haben , zu danken
wissen. Jen « eigenartige geistige Verbindung vou Künstler
und Zuhörer , die mau als Spieler so belebend und fördern ^

verspürt , verlieh dem Spiel des Quartetts etwas befon-
der ? Intimes , das dann in dem Quartett in B -Dur zu einer
solchen Höhe kammermnsikalischen Spieles emporführt « , daß
man die Gestaltung des Werkes als vollendet bezeichnen muh .
Die Wahl eines etwas gemäßigt «« Zeitmaßes , wi« es das
Wendling -Ouartett für das Mo -mrt - Spicl liebt , staud dem
besinnlichen A - Dur -Ouartett trefflich an , da man hierbei di«
feine Ausarbeitung der Phrafierung und der Dynamik , das
ausgewogene Kräfteverhältnis d« r vier Stimmen sowie die
Reinheit und Tonschönheit des Klanges voll auskosten konnte .Die Anordnung der beiden Mittelsätze ist übrigens umstrit -
ten : Es soll den Absichten Mozarts entsprechen , das Menuett
dem Andante vorausgehen zu lassen,' der letzte Satz erfährt
durch den unmittelbaren Gegensatz der Andante - Bariationen
lmit ihrer bald ruhigen , bald schwärmerischen Innigkeit )
stimmungsmäßig eine Steigerung . In dem Oboenguartett
kührte Kammervirtuos Willy Krümmling die heikle Solopar -
tie auS . Es war eine Lust, ihm zuzuhören , wie er iu den
b« iden raschen Sätzen die Schwierigkeiten mit Leichtigkeit
meisterte , oder wie er im langsamen Satz die weitg «spannten
Melodiebögen gesanglich formt «.

Fritz Hermann .

Lieder- Abenö der Konzertgemeinschaft blinder
Künstler

Dem im Juli d . I . mit herzlichem Beifall und Erfolg auf -
genommenen Liederabend der Südwestdeutschen Konzert -
gemeinschaft blinder Künstler ist am Montag ein gleich vor -
trefflich besuchter, abermals höchst beifällig aufgenommener
nachgefolgt . Wiederum erntete der Bariton Hans Kohl -
Mannheim mit seinen Gesangsperlen von Beethoven ,Brahms . H. Wolf wärmste Zustimmung . An Stelle des
Pianisten war diesmal die Altistin Gustel Schön - Heidel -
berg und als Begleiterin Ina Reinhold - Schaus -
Mannheim gewonnen worden . Die Sängerin beherrscht das
innige , volksmätzige Lied bis zum Kunstgesang und bis zurOpernarie . Noch waren auf der Bortragsordnung Duette
der beiden Künstler zu finden , die vereint zeigten , wie das
innere Licht der Künstlerschaft seelisch die grausame Schick -
salsnacht zu erhellen vermag . K . I .

Für Güter , die auf Grund ihrer Eigenart längere Ladezeiten
beanspruchen , können längere Fristen vereinbart werden .

Schulfremdenreifevrüsung
Im Amtsblatt des Badischen Unt « rrichtsminist « riums ist

eine Bekanntmachung «rschienen über die Abhaltung von
Schulfremdenreiseprüfungen an den höheren Schulen in Ba -
den . Unter anderem wird darin hingewiesen auf die Bor -
drucke , welche die Bewerber auszufüllen hab«n , auf die An -
gaben , die zu machen sind über den behandelten Lesestoff und
über di« erfolgte experimentelle Borber « itung in den Natur¬
wissenschaften. Ueber die Prüfung in Leibesübungen wirb
mitgeteilt , daß sie eiu wichtiger Teil der Reifeprüfung ist.
Befreiung von dieser Prüfung kann nur gewährt werden
nach Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses . Zum Schluß
wird daraus hingewiesen , daß PrüfungAbewerber , die früher
eine öffentliche Höhere Schule besucht haben , durch die Zulas -
sung zur Schulsremdenreifeprüfung grundsätzlich keine Zeit
g«winnen dürfe ».

Die Zulassungsgesuch « sind bis spätestens 23 . Dez« mVe?
1940 beim Unterrichtsministerium einzureichen .

Kurz iwlierl - kurzgeleim
Goldene Hochzeit. Der Oberbürgetmeister hat den Friedrich

Morlock , Lugmeister a . D ., Eheleuten , Hrrrenalb , Hin -
denburgstraße , zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums , unter
Übersendung einer Ehrengabe die Glückwünsche der Stadt -
Verwaltung übermittelt .

Für Tapferkeit vor dem Feind wurde Hauptgefreiter Rudi
Wacker, Kapellenstraße 34. mit dem Eisernen Kreuz ausge -
zeichnet.

Mit dem Kriegsverdieustkreuz wurden ausgezeichnet Pro -
kurist Gustav Rademacher , Dr . Erich Scholz und Gefreiter
Heinrich Rothweiler , Karlsruher Weg öS.

Leonharb Witzenbacher wurde als Lehrer für Violine an
die Hochschule für Musik in Mannheim berufen . Das Witzen-
bacher-Trio Karlsruhe nimmt , nachdem der Pianist Friedrich
Linnebach von der Front zurückgekehrt ist , seine Konzerttätig -
keit wieder auf .

Karlsruher BerMMMN
Nfa-ZHenter »nd Capitvl zeigen ab heute „ K o r a T e r r h "

. einen grobenUsa-Ftlm mit Marita Riitt . Josef Sicber , Will Ouadflieg , Will Dohm ,Flockina von Platen , Herben Hlibner , HanS Leibelt , Ursula Herring , FranzSchafheitlin . Spielleitung : Georg Jacoby . Im Vorprogramm dt« deutsch«
Wochenschau. .

Badisches Slaaislhealer
Im ® t o % « n Haus findet heute abend um 19.00 Uhr ein« Feftdor »

ftellung zum 7 . Jahrestag der NSG . „Kraft durch Freude " statt , gespieltwird die lomische Oper „ Zar und Zimmermann " von Albert
Lortzing . Morgen abend um 18.00 Uhr gelangt als 8. Vorstellung der Don »
nerstag -Stamm -Miete die „ Geschichte Gottfriedenz von Berlichingen " von
Goethe zur Aufführung . — Im Kleinen Theater ( Eintracht ) wird
heute abend um 19.00 Uhr die bäuerliche Groteske „ Der verkauft «
Großvater " von Franz Streicher in der Inszenierung von Felix Baum -
bach erstaufgeführr .

Das Badische Staatstheater gibt fttr die Zeit vom 2. Dezember terst «
Vorstellung „ GStz von Betlichingen ") bis Zl . Januar einen volkStüm »
lichen Vorstellungsring heraus , der zu ermäbtgten Preisen 10beliebte und bewährte Werte (Oper . Operette und Schauspiel ) bringt . ESwird besonders auf die heutige Anzeige im Jnferatentetl und die Plalat «verwiesen .

Für die Hitler -Jugend gelangt am Samstagnachmittag als geschlosseneVorstellung Tqri Maria von Webers „ Freischütz" zur Aufführung . Es wirdbesonders darauf aufmerksam gemacht, dab die Vorstellung bereits um14 Uhr beginnt .
Deutsche Arbeitsfront

Der SnmDf um den Mein . Im Deutschen BolksbildungSwerk wird amFreitag , zg . November , ! 0 Uhr pünktlich, in der Hochschule für Lehrerbildung .Bismarckstratze 10, über dieses Thema ein vorzüglicher Kenner dieser Fragen .Dr . Paul Schneider aus Bonn , sprechen. Karten bei „ Kraft durch Freude ".Waldstratze 40a ( rat LudwigSplatz ) .
BerufserziehungSwerl : Fachrechnen für Anfänger und Forigeschrliten «,Algebra Stufe I und II . Die obengenannten Lehrgänge beginnen wiederin den nächsten 8 Tagen . Anmeldungen können noch im Berufserziehungs .werk abgegeben werden .

Norries Freiherr v. Münchhausen
Der bekannte Dichter von volkstümlichen Erzählungen , frischen fröhlich»derben Anekdoten und Schnurren und seinsinnigsn Balladen , wird heuteMittwoch , 20 Uhr , in einer Veranstaltung des Deutschen VolkSbildungswerk «im Bürgersaal des Rathauses aus seinen Werken vortragen . Freiherr vonMünchhausen lebt heute in Weimar und ist Senator der Deutschen Akademieder Dichtung , von seinen Versbllchern sind rund ein - halbe Million Bändein « deutsche Volk hinausgegangen . Von der Feldausgabe feiner Balladenund Lieder wanderten 70 000 Srück in die Gräben des WelikriegeS und andie Front des heutigen Krieges ; manche fanden zerschossen den Weg zumDichter zurück.

Jus Wunsch vieler Verbraucher gibt es Kenko , Benkels Cinumch-
und Enchüttungsmittel, jetzt auch im Doppelpaket , preis 25 Apf.
löausfrau , begreife - Senk « spart Seife !
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Pttsonalveränderungen
Ätnonitt ; Toz - Nt 2r . Hau » 8f u r I e t an der Tkchtt. Hochschule Karls -

ruhe zum uuscrplanmätzigen Prof -N- r : , um Tludicnrat (w ) - die Studien »
astessoren Friedrich G r o tz an der Philipp -Lenard - Zchule

'
in Heidelberg :

Dr . Ferdinand Haag an der Hohenjtaufenschulc in Eberdach ; « urt Jan -
» ,r am » iSmarck-Gymnasium in Karlsruhe : Friedrich KSrner an der
«Narkgrafentchule in Karlsrube -Durlach : Leonhard Kreuller an der
Odenwaldschul - in Buchen : Alfred Malier an der Helmholtzschule in
Karlsruhe : Paul Stern an der Marlgrafenschule in Karlsruhe -Turlach :
Hellmuth « t » l, « nberger an der Hindenburgschule in Sulingen :
« ugenie Socke an der Frankenschule w Tauberbischofsheim - Maria Sraab
an der Melanchthonschule in Breiten : Tr . Lina Kirchenbauer an der
Odenwaldschule in Buchen : Dr . Maria Lienhart an der Iohann -Fischart .
xchul » in Eilenheim : Dr . Antonie Mock an der Jmmelmannschule in
Lillingen : « harloite Olle an der Martgrasenschule In Karlsruhe -Durlach :
Dr . Maria Settel « an der Hindenburgschule in Freiburg : Hildegard
x chulte - Stickel an der Hölderlinschul ? in Heidelberg : Irmgard
Schäfer an der Kraichgauschi; le in Sinsheim : Dr . Luise Wacker an
der Fichtefchule in Karlsruhe : Elisabeth ääej an der Fichieschule in
Karlsruhe : Johanna 8 wißler an der Bodenseeschule in Meersburg :
Dr. Herbert Haft er an der Hans -Thoma -Schule in Lörrach : Fritz Tick -
hoff «n der Friedrichfchule in Pforzheim .

„ Sonstige « eröffentlichunien »
ernannt : , um « egierungsdir eltor : Oberregierungsrat Emil Baum -

» ratz im Ministerium des Kultus und Unterrichis zum Studienrat ( in ) . die
Etudienaffefloren Josef v » I t an der Scheffelschule in SSckingen , Dr . Oskar
® 8 t>D 111 , an der Frankenschule in TauberbischosSheim , Dr . Herbert
« r I h l t ch . an der KanUchule in Karlsruhe . Dr . Albert Kiefer , an
der Hohenftaufenschule in Eberbach, Rudolf S t e r n t e r g , an der Hum¬

boldtschule in Karlsruhe . Heinrich Sauer , an der Odenwaldfchule tn
Buchen, Ilse Groos - Luntz , an der LeMngschnle tn Karlsruhe . Die
Tipl .-Jng . Tr . Arlur Mayer und Dr . Heinrich H a r d e n s e t t , an der
Staatlichen Ingenieurschule in Konstanz , Finanzsekretär Karl T r ä u l e i n
beim Erzb . Oberstistungsral zum Verwaltungssekretär bei der Verwaltung
der klinischen UniverMälsanstallen in Freiburg . Zur planmäßigen Technischen
Lehrerin : die auherplanmatzigen Techn . Lehrerinnen Elisabeih Necker -
mann an der Handelsschule II in Karlsruhe und Franziska Mater ,
an der Sandelsschule in Singen/H .

Ja den Ruheüand »erietzi : Oderstudlendirektor Tr . Hermann Ried er .
an der Schillerlchule — Oberschule für Jungen — in Offenburg .

Innere Staatsverwaltung
Ernannt : Medi ' inalrat Tr . Eugen Kretz , Amtsarzt und Leiter des

Staall . Gesundheitsamts Mannheim , zum Obermedizinalrat : a . v . Regie -
rungsinspektor Werner R o t h w e i l e r beim Landratsamt Bruchsal zum
Regierungsinsvektor : Werkkiihrer Karl Mäule bei der Bad . Gebäudever -
ficherungsanstalt zum Oberwerlsiibr ?r .

Ernannt unier Nerusung in das Beamienverhälinis auf Lebenszeil : Die
a . v . Regierungsassistenten Adolf H e v e l beim Landratsamt Nillingen und
Hermann W 8 6 beim Landratsamt Konstanz zu Regierungsassistenten : An -
gestellter Baumeister August N m m i n g e r bei der Bad . Gebäudeverflche »
rungsanstalt zum Bauinspektor .

Zurruhegesel !, auf Antrag : Oberpflegerin Ida Hüll bei der Heil - und
Pflegeanstalt Jllenau und Oberpfleger Karl K u n i bei der Heil - und Pflege -
anstalt Wiesloch.

Zurrnhegesetzt : Oberwertfübrer August zink bet der Heil- und Pflege -
anstalt Jllenau : Psleger Josef Vetter bei der Heil - und Pflegeanstalt
Wiesloch und Pfleger Franz Schäfer bei der Heil- und Pflegeanstalt Em -
mendlngen : AmtSgehilfe Gustav Braun beim Landratsamt Tauberbischofs -
heim .

Turnen » Spiel * Sport
Meister Schweikerl geschlagen

Badens Amateurringer ermittelten In Mann heim-Feudenheim Ihre Meist »
Im freien Stil . Eine vorzügliche Besetzung hatte vor allem das Leichtgewicht
gefunden , war doch hier auch der deutsche Federgewicht- meister im Nassischen
Stil , Sigmund Schwcikert <Wie !ental ) , am Start . Im entscheidenden Kampf
unterlag Schweiler » allerdings dem bewährten Mannheimer Brunn er , der
damit den Titel erfolgreich ver . eidigte. Von den übrigen Titelverteidiger »
konnte sich nur noch Heilig t Wiesental ) im Weltergewicht durchsetzen. Der
Schlubltand tn den einzelnen Klassen lautete :

Bantamgewicht ! I . Müllich tWiesentai ) , 2. Heckmann (Feudenheim ) ,
3. Müller iFeudenheim ) : Federgewicht : I . Nie? ( Feudenheim ) , 2 . VSgele
lFeudenheim ) 3. Benzinger ( Feudenheim ) : Leichtgewicht: l . Brunner (Mann -
heim ) , 2. Schweiler ! ( Wiesental ) , 3. Rothenhöfer ( Sandhofen ) : Weltergewicht :
l Heilig ( Wiesental ) , 2. Kern (Feudenheim ) , 3. Rinke! (Lahr ) : Mit 'el»
gewicht : l . Flick (Wehrmacht ) , 2. Kornmeier ( St Georgen ) , 3 . Heidt ( Ziegel¬
hausen ) ; Halbschwergewicht : l . Groß (Wiesental ) , 2. Haas (Tt . Georgen ) .
3. Klein ( Mannheim ) ; Schwergewicht: 1. Hammer (Mannheim ) , 2 . Keller
( Mannheim ) .

Karlsruher Schießsport
Am Sonntag , den 24. November d. I .. hielt der K . K . Schlltzenverein

„ St . Hubertus " KarlSruhe -Mühlburg feine herkömmlich« Siegerehrung
(Königsschietzen) ab . SchUtzenköntg wurde mit 405 Ringe » Jos . Z i r k.
l . Ritter wurde mit 393 Ringen Heinr . Hofsmann . 2. Ritter wurde mit
388 Ringen Fritz Seyfert . — Raufchkolb-Wanderpreis erhielt mit IM Ringen
Heinr . Hoffmann : Seldeneck-Wanderpreis erhielt mit 102 Ringen Fritz Sc »-
fert . — 1. Ehrengabe Fritz Sevfert mit lg« Ringen , 2 . Ehrengabe Heinr .
Hoffmann mit 192 Ringen . 3. Ehrengabe Jos . Jirk mit « 2 Ringen .

Stellen -Ängebotc

mehrere Damen
und Herren

für dt« Spezlalwerbung elnor xhr aktuellen ,
seit Jahrzehnten bestehenden , konkurrenzlosen
i I I u • t r I a r t • n Woehenzeltung

in Dauerstellung
gesucht . Nichtfadileute werden angelernt .
Geboten wird i Garantlegehalt , Provision , fahr -
geldentfdiädlgung .Angeb . unt .Nr .4227 an Dr.
Olotk 's Anzeigen -Expedition , Kartsruhe/ B.

Wir suchen auf sofort oder späier eine perfekte
Stenotypistin als

Sekretärin
Angebole von Bewerberinnen , die in allen kauf¬
männischen Arbeiten bewandert sind , über ent¬
sprechende Praxis verfügen , erbitten wir unter
Beifügung eines selbstgeschriebenen Lebens¬
laufes , eines Lichtbildes , von Zeugnisabschriften
und unter Aufgabe der Gehaltsansprüche an
die Personalabteilung der

Karlsruher Parfumerie - und Toiletteseifenfabrik

F. WOLFF & SOHN G . M . B . H.

L

Hiesiges Industriewerk sucht zum möglidist bal¬
digen Eintritt gewandt und zuverlässig arbeitende

Stenotypistin
mit guter Allgemeinbildung .

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften ,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen erbeten unter
Nr . K 67790 an die Bad. Presse .

•
lUlllllllltlllMIIIIMIIIIIII lllllllllllllllllllllllltlllll / >

Seriös «
Herren und Damen
vertraut Im Verkehr mit guten
» reisen , als Dezieherwerber für
dl, Reuerscheinung

Das Reich
M« deutsch« Wochenzeitung

sofort gesucht. Festanstellung nach
kurzer Probezelt . Vorzustellen od .
schriftlich« Bewerbung bei

Senger & Fraenlln
§ Tt» «rg L « rsg . . Siadtstraße 1
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Geeignete Krall
f#t Büro » « ni BuchhaliungS -
«*Mt « i sofort oder später

gesucht .
Angebote unter K 67 791 an die
« adlfche Preise .

(dienst
bietetgroßer Verlag für die Wer¬
bung neuer Bezieher für seine
beliebten , billigen Familien¬
wochenschriften . Es wollen sich

nur arbeitsfreudige

Damen u . Herren
die einen guten Leumund nach¬
weisen können , bei uns melden .
Filiale AllgemeinerWegweiser
Karlsruhe I.B., Kaiserstr .156 , II

Zum sofortigen oder späteren Eintritt

Verkäufer und
Verkäuferin

au * der Lebensmittelbranche gesucht .
Vorzustellen bei

Hans Kissel
Feinkost

Karltruhe Kaiserstraße 150

Hilfsarbeiteru
Arbeiterinnen

zum Anlernen , sowie

Bügel Lehrmädchen
sofort gesucht

Färberei Printz l - |j. K® 1* ® ®

od . junge Frau
unabhäng . , vllnkilich
und zuverlässig , für
Waschen u. Putzen
einige Tage In der
Woche gesucht. Khe.,
Aalserstratze 97, III .

Kaufgesuche
Rodelschlitten

und Puppenwagen
zu laufen gesucht.
Angebote an Keck,
Leutesheim , HauS
Nr . 157.

TüchtigePutzmacherin
auf sofort oder fpSIer gesucht .

HUde Jäger -Heierling ,
Vutzmackermcistcrin ,

Karlsruhe , Sillingerftr . 27.

Tüchtige, zuverlässige^aussebiMtt
gesucht auf sofort oder 1. Dezember .
Villi p - rn , Karlsruhe , » arlstraße 21,

Gut erhalte »«

Leder-
Aktenmappe

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . Rr . «»21
an die Bad . Presse .

Gut erhaltener
Wintermantel
für lvsähr . Jungen
gesucht. Angeb . u .
Rr . 6920 a . d. BP ,

kleine
Anzeigen

GvoHe
rvirkunfl

Amtliche Anzeigen
Schnakenbekämpiung
Auf Grund der bezlrkspollzellichen

Vorschrift vom 25 . Oktober 1933 sind
die Besitzer von Gebäuden oder deren
Stellvertreter verpflichtet . big spätestens
lll. Dezember 194» die Schnaken tn den
Kellern . Schuppen , Ställen . Gruben
usw . zu vernichten . Ergibt sich bei der
Nachschau, batz dieser Verpflichtung nicht
genügt ist, so führt die Stadt die Mai ;,
nahmen auf Kosten der Verpflichteten
durch . Ten hiermit betrauten Perfonen
ist lederzett der Zutritt zu den Rän -
men zu gestatten .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , den 26 . November 1940 .

Der Oberbürgermeister .

22infnerlMttg.
mögl . mit Bad , von lungern Ehepaar
auf sofort oder später gesucht . Au-
geböte u . Nr . 6924 an die Bad . Presse
Beamter sucht aus
sofort oder später
3-4 Zimm . - Ufoting .
in Karlsruhe »der
Umgebung zu mie .
ten . Angebote unter
Nr . 6925 an die
Badische Presse .

3od . 2Z.-U/ohnunp
mit Mansarde von
Ehep. . pünktl . Zah .
ler , zu mieten gel.
» eftstadt o. Müh, ,
bürg bevorz . Ang
u . Nr . 6903 a . BP

Miiiigsringe
in Gold , Uhren ,
Gold - und Silberwaren ,

Elfenbein - und Bernstein - Schmuck

Christ. Fränkie %l d
Karlsruhe . Kaiserpassage

PhOtO - Aufnahmen
Paß und Kennkartenbilder
Sämtliche Amateur -Arbeiten

3> hoto -üäger
Kaiserstr .112 , zw . Herren - u .Waldstr

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Altpapier
Alteisen

Altmetalle
Lumpen

amtlichenalle Mengen , kauft zu
Höchstpreisen

I. Schneller
RohproduktengroBhandlung

Karlsruhe . Durlacher Str .34, Tel. 1597
Gleisanschluß Rangierbahnhof

Bei V&tähpfung
ist nicht nur die Verdauung gestört !
auch das Blut wird vergiftet . Kopf-
u. Kreuzschmerzen , Hämorrhoiden ,
Übelkeit , bleicher u. unreiner Tein#
sind die Folge . Man fühlt »ich müd «
und verdrossen , älter als man ist.
Da hilft Darmol, denn es wirkt ver¬
läßlich u. mild - schmeckt wie Scho¬
kolade . Darmol, das Abführmittel der
Familie, ist sparsam und preiswert *
In Apoth . u . Drog . RM -.74 u . RM 1.3H

BAUMÖL
die gute Abfiihr -Schokolade

Danksagung .
Für die uns von allen Seilen zuteil gewordene
groBe Anteilnahme beim Helmgang unseres
lieben Entschlafenen

Pfarrer

or. Mb Ernsi Sellins
sagen wir der ganzen Gemeinde und allen
Freunden herzlichen Dank . ^

Im Namen der Familie t

Jlse Schilling , geb . Teubner.

Karlsruhe # den 26. November 1940.

Wo findet
ruhig , alterer Herr
sofort ob . z. 2 . Dez .

Walter . Betertbei -
mer Alle - 32 . III .

r -lefon 8268 .

Zu vermieten

Garage
zu »ermieten .

« leblgftr . R.

2 schöne Zimmer
m. Küche , teilweise
einf . möbliert , auf
einige Monate zu
vermieten . Ang . u .
Nr . 6929 a . b . ST"

Seht gut mbbliert
Zimmer&'Ä
Ritters » . S, 2. St

Sie köna . n

RM . 6000 .-
a .gute Hypothek
zu 5-5 1/2ü/0 Zins ,

kostenfrei
anlegen durch

August Schmitt
Hypothek. - Gesch .

Karlsruhe
Hirschstraße 43

Fermuf2117

verloren
Brillant-

Ring
verloren . Geg . gute
Belohnung abzugeb .
In der Bad . Presse ,
Waldslr . 28 .

Rucksack
leer , von Beierth .
Allee bis LeMng -
über Weftenbftraße
verloren Abzugeb .
* > der $ *t . Presse .

Sterbefälle in Karlsruhe
21. November : Franz Skarvade , Schreiner , Wit -
wer , 68 Jahre alt lGcorg -Friedrich -Straße 12) .
25. November : Sophia Baumann geb. Boos ,
Witwe , 63 I . alt (Marienstr . 54 ) ; Agathe Stöhr
geb . Dllger , Witwe . 68 I . alt (Viltoriastr . ») ;
Willi Otto Reinfried . Wachmann . Ehemann , 43 I .
alt (Kapellenstr . 62) 1 Berta Schöpflin . Dialonisstn ,
ledig, 8» I . alt ( Sofienstr . 42) .

Auswärtige Sterbefälle
<Au » Zeitung «, und Familtennuchrtchtenl

Alberisweiler : Josef Saud , Altbauer , 83 I . alt .
Altschweier : Gregor Baumann , Landwirt , 78 I .
alt . Bühl -Kapvelwinbeck: Karl Rumpf . Soldat ,
35 I . alt . Denlingen : Wendelin Riggenburger ,
Landwirt . 40 I . alt . Eigeltingen : Franz Wibler ,
Sägewerlsbefltzer , 52 I . alt . Grötzingen : Luiie
Daubenberger . Grunbach : Fritz Strobel , 52 I .
alt . ZtiPpcnhausen : Pauline Ruther geb . Wetzel .
76 I . al ' . Konstanz : Friedrich Benkler Hermine
Mäher geb . Thum . 60 I . alt . Menzenschwand :
August Maver , Kaufmann . 77 I . alt . Ra « : Jo -
hanna Merkt , Krankenschwester, 73 I . alt . Ober »
bShlertal : Anastasta Braun geb . Zinl , 33 I . alt .
Lffenbnrg : Karl Schiele , 67 I . alt . Pforzheim :
Maria Eva Käslel, Witwe , 84 I . alt ! Frieda
Müller geb . Trautz . »3 I . alt . Rhelnbischofsheim :
Hermine Linl geb . Polasek, 30 I . alt . Zchwäblis .
hausen : Maria Greinacher geb . Lutz , Witwe ,
68 I . alt . Strittmatt : Eugen Schlächter . Schrei -
ner , 3g I . alt . Waldshut : Luise Boll . Witwe,
7g I . alt . Wertheim : Julius Prolopp , Kranken -
kassenrechner, 87 I . alt .

Statt Karten
Nach langem , mit ergreifender Geduld und liefern

I
Gottvertrauen ertragenem Leiden durfte heute
meine treubesorgte Mutler , unsere liebe Sdiwester ,
Schwägerin und Tante

Frau Marie Karle
gab . Gang , Witwe de * Gymn .-Dlrektors Anton Karl«

im 65. Lebensjahr wohlvorbereitet heimgehen ,
Kartiruh « , den 26. November 1940 .
(Hübschstraße 5) Hm stille Teilnahm , bitt . ll

Toni Karle
namens aller Anverwandten .

Die Beisetzung findet am Donnerstag , den 28 . November 1940,
15 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .
1. Opfert Donnerstag 7 Uhr Sankt Bonifatius .
Von Beileidsbesuchen wolle man frdl . Abstand nehmen .

Nachruf .
Am 25. November 1940 verstarb

Werkführer

Karl Schmalz
bei den Städtischen Werken .

Stadtverwallung und Berufskameraden werden ihm , der Ober
34 Jahre Im städtischen Dienst stand und als Soldat und Beamter
in Krieg und Frieden jederzeit vorbildlich seine Pflicht erfüllte ,
ein ehrendes Gedenken bewahren .

Der Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt Karlsruhe.

Kaute ane
liold, Silber , Münzen,

» eft muckstücke
Zahnkronen. Edelsteine

Juwelier lÄJl ÖlTIOIlll Ka 'ser str . 114
Werkstätte für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken

Reparaturen werden sauber aus efuhrt G B. C 4U '6o59

Sammlungen - Seltenheiten - alte Briefschaften - Nachlässe

zu kaufen gesucht .

Edgar Mohrmann , Hamburg 1
Speersort 6 Fernruf 334083 84

Persönlich anwesend in Karlsiuhe am Samstag , den
30. November , von 11 - 1 Uhr, Bahnhofhotel „ Reichshof" .



Dtr neu « Toblt - GroBftlm

Friedrich Schiller
Der Triumph eines Genies .

Heinrich George , LH Dagover
Hannelore Schroth , Horst

Caspar , Eugen Klöpfer .
3 .00 , 5 .15 , 7 . 45 Uhr . Jug . zugel .

Wenn Sie mal wieder so recht
von Herzen lachen wollen , dann

kommen Sie in

Herz modern mübliert
Hilde Krahl , Gusti Huber ,
Gustav Fröhlich , Thea Lingen
Beginn : 3 .15 , 5 .30 , 7 .45 Uhr

Bad . SiaaiStheater
Großes Haus

Mittwoch , 27 . Nov ., 19 .00 -21.45 U.
Gesch Ioss .Festvo rst .z u m 7 J a h resta g

der NSG .- Kraft durch Freude

Zar und Zimmermann
Kom . Oper von Lortzing

Donnerst ., 28 . Nov ., 19 .00 - 22 .00
8 . Vorst , der Donnerstag -St .-Miete

Geschichte Gottfriedens
von Berlichingen

Von Goethe

Freitag , 29 . Nov . , 19 .00-21 .30 Uhr
7. Vorstellg . d . Freitag -Stamm -Miete

Alessandro Stradella
Romant . Oper von Flotow

Kleines Theater ( Eintracht t
Mittwoch , 27 . Nov . , 19 .00 -21 .30 U.

Erst - Auffuhrung

Oer verkaufte Großvater
Bäuerliche Groteske vpn Streicher

Vorverkauf im Staatstheater und am
Kiosk der „ Eintracht "

3 (1
Sonntag , 1 . Dezbr ., 1 4 .00 Uhr

Fremden ' Vorstellung

Der Strom
Schauspiel von Max Halbe .

Auf die kleinen Preise (0.55-2.55 RM.)erhalten die auswärtigen Theater¬
freunde 20 7 „ Ermäßigung .
Vorverkauf , im Staatstheater .

lOOMk.qefmden
hat schon mancher , der sich mal
zu Hause dje Schubkästen vor¬nahm und längstvergessene alte
Gold - und Silbersachen end -■■"deckte . ^ Ich bezahle für diese

Dinge bares Geld .

ScßiMiieJU-SftuiA-
Karlsruhe , Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost .

Paul Kneifeis

r
ein Zwiebelpräparat ,
hat sich seit über
60 Jahr , bei Haar¬
ausfall u. -Pflege
glänzend bewährt .
Arztl . empf . In 3
Größen zu haben .
Carl Roth , Trog .,
Herrenstraße 26/28.
Parfümerik Borel ,

Kaiserstratze 183 .

Zu verkaufen

Kl . 21hp EKen
lAllesbrenner ) ,neu
wertig , emailliert .
Marke Oranier . um
zugshalb . z. Preise
von RM . S0.—
verlaufen . Weiher ,
feld, Wutachstr . 9a
parterre . •

Eiserne

m . Matratze zu ver
kaufen. Knielingen
Eggeiifteinerstr . 26

Ziehimilka
fast neu . für 25 JC
zu verlausen . Keck,
Leutesheim , Haus
Nr . 157 .

Ein Paar

Ski
gebraucht , mit Bin¬
dung , zu verkaufen .
Pvis 35,— RM .

Luisenstr . 5, part .
S fast neue
Vogel -Käfige

( 1 Zuchtkäfig) zu
verlaufen .

Rheins« . 64, III .

Herren<Mäntel
etc. sowie Herren -
Zylinder preiswert
zu Verl. Anzusehen
zwisch . 2. u . 3 Uhr .
Adr . zu erfragen
in der Bad . Presse .

Versteigerungen

Oeffentliche

Versteigerung .
Am Donnerstag , den 28. November 1940,

vormittags 9— 12 Uhr . werde ich in der
Kaisersfrabe 34 , Hl. Stodk

im Auftrag gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern :

1 Schlafzimmereinrichtung , verfch . Geschirr,
Porzellangegenstände , Bücher , Kleinmöbel
u. a . m .

Nachmittags 14 Uhr beginnend:
1 Kücheneinrichtung , Gasherd , Kohlen -

Herd , Schränke , 1 Einzelschlafzimmer , 1 Wohn -
zimmer , 1 Herrenzimmer , Klubgarnitur u .a .m.

Schick, Gerichtsvollzieher.

Kurhaus
Sckönwald
Hochschwarzwald , 1100 m Höh . — Schnellzugstation
Triberg — Fernruf Triberg 596 — Bitte verlangen
Sie Werbeschriften I

Winter - Saison
15 . Dezember 1940 .

Erwin Volkmann und Frau
langjähriger Geschäftsführer von Kaffee Museum
Karlsruhe , und Schrempp -Großgaststätfen Karlsruhe .

Bad. Staatstheater Karlsruhe
Leitung : Generalintendant Dr . Thür Himmighoffen

Um unseren Theaterfreunden eine besondere Freude
zu bereiten und zugleich als Dank der Theater¬
leitung für die bisher erwiesene Treue wird ein

VorftMunss -Ning
bewährter Werke ausgegeben .

Zu kr Aufführung gelangen )

Opern : Alessandro Stradella
Enodi Arden
Die pfiflige Magd
Undine

Operette : Liebe In der Lerdiengasse
Der Zarewifsdi

Schauspiel : Am hellidilen Tag
Die heilige Johanna
Geschichte Gottfriedens v . Berlichingen
Weifye Nächte

Die Reihenfolge bleibt vorbehalten . Die Vorstellungen fallen
in die Zeit vom 2. Dezember 1940 bis zum 31 . Januar 1941 .

Bedeutend ermäßigte Preise :
1. Rang und 1. Sperrsitz . . . . . RM. 20 .—
2 . Rang Milte und 2 . Sperrsitz . e • RM. 13 . —-
3 . Sperrsitz und 2 . Rang Seite . • . RM. 12 . —
3 . Rang RM. 7 . —
zuzüglich RM. 0 .50 Altersversorgungsabgabe .

Letzter Ausgabetermin für den gesamten Vorstellungsring Samt¬
tag , 30 . November 1940 . Einzelkartenverkauf erst nach Abschluß
der Ringausgabe zu Kassenpreisen .

Hochscliuie inr muslH

KONZERTE
der Kulturgemeinde

Donnerstag , den 5 . Dez ., 20 Uhr

2 . Kammermusik -Abend

Lenzewshi - Ouartett
Frankfurt a . M .

Mozart : Streichquartett G -dur , KV 387
Schubert : Streichquartett , nachgel . Satz , c -moll
Bocherini : Streichquartett A-dur , op . 32 Nr . 4
Beethoven : Streichquartett F -dur , op . 59 Nr . 1

Freitag , den 6 . Dezember , 20 Uhr

Z. Solistenabend , Liederabend

Kill Oswald -noss
Am Flügel : Prof . Georg Mantel

Brahms. Caffimir, Schubert , Strauß,Wagner,Wolf
Eintrittspreise : RM. 3 .80, 3.—> 2 .20 , und 1.50

I Vorverkauf : „ Kraft d. Freude " , Waldstr . 40 a (Ludwigsplatz ) , I
I Musikhaus Franz Tafel , Kaiserstr . 82 a , Pianolager H. Maurer, !
I Kaiserstr . 178, Musikhaus Schlaile , vorm . Müller, Kaiserstr . 98 I

Briefmarken
Sammlungen - Seltenheiten - alte Briefschaften - Nachlässe

verwerten Sie günstig durch unsere bekannten

Zhukticnen
Bedingungen *u . Bericht gratis . Einlieferungen
für unsere Winter -Auktion umgehend erbeten

Briefmarken -Auktionshaus
EDGAR MOHRMANN d CO.

Inh . Erfgar Mohrmann , vereidigter und öffentlich bestellter
Brieimarkenversteigerer für das Gebiet der Hansestadt Hamburg

Hamburg 1 — Speersort 6
Fernruf 334083 -84 Telegramm -Adresse : Edmoro

Persönlich anwesend in Karlsruhe am Samstag , den
30 . November , von 10 - 1 Uhr , Bahnhofhotel » Reichshof «

Zu Weihnachten als besonderes
Geschenk auf den Gabentisch !

NasSahresbeft
der BlihnenblStter des Bad . StaatStheaters
über die Kriegsspielzeit 1939 4«

AuS dem Inhalt : Für Luftschutz Ist
gesorgt — Arbeitsdienst sür den Luftschutz -
kellerbau — Bei unseren Soldaten an der
Front — Mai -Festspiele im Kriegsiahr
1940 — Generalmusikdirektor Joseph Steil-
berth scheidet von uns — Zusammenfassung
der Veranstaltungen 1939/40 — General¬
intendant Tt . Thür Himmighoffen schreibt
ans dem Felde — Arbeitskameraden
grUtzen die Heimat .

GmreiÄbebildertes .vinzlgartiseS
Kulturöokument öes Krieges :

An der StaatStheaterkasse , bei den Logen-
schliesiern, im Buchhandel und in der
Badischen Presse zu haben . Preis RM . t —.

>

MAtlKA SM

Ms Sieber , Will Simtslieg

Will Dohm , Flockinri v. Miea

Serberl Mim , Sans Leitelt

Ursula Serfinfl , Zez . SchMeillin

Nach dem gleichnamigen Roman von H . C . v . Zobeltitz

Musik : Peter Kreuder

Spielleitung : Georg Zacoby

Mariha RÖkk tanzt und singt —
und Peter Kreuder spielt dazu !

Im Vorprogramm : Die Deutsche Wochenschau

Beginn : Täglich 2 .30 , 5 .00 und 7 .30 Uhr

UFA »THEATER
und CAPITOL
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«Kraft durch Freude" erfuhr trotz des Krieges
keinerlei Unterbrechung

Sm Vau Baden 1,5 Millionen Volksgenossen erfaßt - Truppenbetreuung vom Schwarzwald bis tief nach Frankreich
hinein - Auch im Elsaß tatkräftiger Aufbau

Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
, die heute ihre « 7. Grü « duugstag begeht , kann mit besonderem Stolz

aus ihre Leistuugeu im Jahre 1939/40 zurückblicke « . Trotz des Krieges hat , dank dem unermüdlichen Eifer aller beteilig -
teu Stelleu , die große uud alle kulturelle » Gebiete des Lebeus umfassende Arbeit nicht die geringste Einbuße erfahren .
Im Gegenteil . Zu de« laufende « Veranstaltungen , Kursen nnd Vorträgen im ganzen Gaugebiet , trat auch uoch die
Betreuung unserer am Westwall liegenden Truppen hinzu . Wir veröfscutlichen nachstehend einen Auszug aus dem von
Gauwart Alsous Hasen verfaßte « Leistuugsbericht , iu dem die hervorragende Arbeit der NS . - Gemeiuschast „Kraft

fürdurch Freude " ausführlich niedergelegt ist.

Am Sommer 19-39 lief In allen deutschen Gauen die Nr -
beit der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf Hoch-
touren . Was in den früheren Jahren eingeführt und einge -
leitet worden war , das war inzwischen umfassend ausgebaut
worden und so stellte KdF . bei Kriegsausbruch einen aus
dem Leben des deutschen Volkes einfach nicht mehr hinweg -
zudenkenden Faktor dar . Ta kam der Krieg und wenn es
zunächst den Anschein hatte , daß — mindestens in dem sich
längs des oberrheinischen Westwalls hinziehenden Grenzgau
Baden — während der KriegSzeit die Durch - und Weiter -
führuug der KdF .- Arbeit ein Ding der Unmöglichkeit wäre ,
so erwies sich diese Annahme schon sehr bald als irrig . Trotz
des Krieges erfuhr der Einsatz der KdF . - Orgauisation im
Berichtsjahr 1939/40 keinerlei Unterbrechung .

Natürlich mußte mit Kriegsausbruch die Planung den
veränderten Verhältnissen angepaßt werden . Im August und
September 1939 hatte das bekannte Arbeitsgebiet „Reisen ,
Wandern und Urlaub " mit Beginn der Herbstzeit seine gro -
ßen Unternehmungen ohnehin zu beenden . Daher konnte der
Notwendigkeit , das Verkehrswesen zu entlasten , damals so-
fort nnd ohne Störung entsprochen werden . Dagegen galt es ,
die übrigen Wege der Freizeitgestaltung nicht nur offen zu
halten , sondern sie jetzt erst recht zur Stärkung der inneren
und äußeren Front mit allen Mitteln auszubauen .

Die folgenden Gesamtziffern des öffentlichen Veranstal -
iungsdienstes sind ein

Dokument für die wahre Haltung des dentschc« Volkes ,
das auch im Krieg nicht darauf verzichtete , dem eigenen Wert ,
seiner weiteren Erziehung und Bildung zu leben . KdF . kann
deshalb auch - im Kriegsjahr 1939/40 im bisherigen ober¬
rheinischen Grenzland auf erfreuliche und imponierende
Leistungen verweisen . Es wurden durchgeführt :

' 7M Theater -Aufführungen mit Zlft 781 Besuchern
226 Konzerte mit 94 290 „
72« Bunte Abende mit 280 149 . „

2 013 Eins », Spiel -, ' Filmveranstaltungen mit 20? 382
309 Lagerabende mit 81- 534 „
409 Vorträge mit 92 982 Hörern

1 8t 4 Kurse mit 49 142 Teilnehmern
302 Arbeitsgemeinschaften mit 59 858 „

46 Schulungsfahrten mit 3 756 „
510 Wanderungen mit 13133 „

S 431 offene Spörtlurfe mit 64 227 „
15117 Betriebsfportlurfe mit 325 521 „

Insgesamt wurde « somit durch 25 731 Einzelleistuuge «
1 586 755 Volksgenosse « betreut und erfaßt .

Truppenbetreuung bis nach Frankreich hinein
Eine Selbstverständlichkeit war es , all der Soldaten , die

für die Heimat zu den Waffen griffen , in den Stunden der
Wachablösung zu gedenken . Hier erwuchs allen in der Heimat
eine vielgestaltige Ausgabe , zu deren Lösung gerade KdF .
das Ihre beitrug . Gleich in den ersten Kriegstagen schuf
Reichsorganifationsleiter Dr . Leu das Amt „Truppe n -
b e t r e u u n g". An unzählige Künstler erging der Ruf , dem
Soldaten Unterhaltung und Erbauung zu bringen . Mit
Freuden wurde diesem Appell Folge geleistet .

Nur wer gezwungen war , im letzten erbarmungslos kalten
Winter selbst unterwegs zu sein , kann den Einsatz der Mit -
wirkenden ganz ermessen . Bei Tag und Nacht , bei Kälte und
Nässe , Schnee und Nebel fuhren sie wochenlang kreuz und
quer durch das Land . In die entlegensten Standorte , in die
vordersten Stellungen kamen die Künstlergruppen , zeigten sie
allüberall unermüdlich nnd mit größter Hingabe ihr Können .
Bis Mai 1940 war die Rheinebene auch das Operationsgebiet
unserer Künstler nnd Artisten . Der kleine Artist begegnete
dem größten Sänger , das Sinsonie -Orchester konkurrierte mit
dem urkomischen Bauerntheater .

Als dann der Soldat nach Westen über den Rhein mar -
schierte , da sorgte KdF . für „ geistigen Nachschub " . Vom
Schwarzwald über das Elsaß bis « ach dem südlichen Burgund ,
weit über Diso « und hinauf bis Laugres und in die Gegend

von Epinal mußte das Spielfeld ausgedehut werden . Daß
die Heimat der Front die Treue hielt uud alles aufbot , um
zu zeigen : „ Wir sind eins !" , bezeugt der KdF . - Wehr -
Machtsspielplan . Sämtliche Theater des Gaues Baden ,
sehr viele Orchester nnd sonstige musikalischen Vereinigungen

Werkkonzert bei de» RüftungSarbeiter»

nebst einer großen Anzahl Solisten aller Gebiete waren mo -
bilisiert und bestritten :

1 363 Theaterauffllhrungen
439 Konzerte
»26 Bunte Abend «
430 Vorträge

2 140 Kleinlunitaufführunge «
1 556 Filmvorführungen

670 verschiedenartige Unterhaltungsdarblelungen .

Die 71 *4 Wehrmachtsabeude des Gaues Bade « erfreute »
stch deS Besuches »o« 2 029 011 Soldaten .

Wenn auch in beschränktem Umfang , so sanden doch Wanderungcr
und Ausflüge statt

, ( Aufnahmen : Archiv , H. Reichert, Ubstadt )

Der Weg ins Elsaß frei !
Die gewaltigen Erfolge der deutschen Wehrmacht in

Frankreich machten KdF . endlich auch den Weg frei nach dem
Elsaß . Gauleiter Robert Wagner , der Chef der Zivilver -
waltung im Elsaß , übertrug der NSG . „Kraft durch Freude "

unverzüglich bestimmte Aufgaben nnd Einsätze im Elsaß . Mit
stolzem Eifer wurde dieser Auftrag in Angriff genommen .
Der Einrichtung von deutschen S p r a ch k n r s e n , deren
Zahl heute schon in die Hunderte geht und durch die an die
10 000 Elsässer lausend unterrichtet werden , folgten unver -

züglich Theater - und kulturell sonstwie wertvolle Borstellun -

gen in allen größeren Städten und Gemeinden . Bereits jetzt
haben die Städte Straßburg , Kolmar und Mülhausen je
einen KdF . - Theaterring «mit Opern und Operetten ) ,
einen KdF . -Konzertring (mit Sinfonie - und Kammermusik )
sowie einen KdF . - Vortragsring mit Arbeitsgemeinschaften .
21 weiteren elsässischen Orten werden während des Winters
regelmäßig Theater - und Musikveranstaltungen vermittelt .
Die weit über 100 Omnibusfahrten , mittels derer bisher
etwa 5000 Elsässer das badische Gaugebiet besuchen konnten ,
laufen auch künftig planmäßig weiter .

3,5 Millionen Menschen erfaßt
So hat der Krieg auch am Oberrhein „Kraft durch Freude "

vor ungleich größere und weitere Aufgabengebiete als früher
gestellt . Und wenn wir heute zusammenfassend feststellen dür -
fen , daß im 7. Gründungsiahr der Organisation , im ersten
Kriegsjahr „Kraft durch Freude "

, Ga « Bade « , mit rund
83 000 Maßnahmen über 8,5 Millionen Meufche « erfaßte n » d
betreute , dann sind wir voll und ganz zu der Feststellung be -
rechtigt , daß „Kraft durch Freude " auch am Oberrheiü im
ersten Kriegsjahr eine erfolgreiche Bilanz zu melden hat ,
deren letzter Wert durch Geist , Seele und Haltung unserer
Bolksgenoffen bekundet wird .

25 Wriser ermordet Greisin mit GaWure
Er wollte für die Leibgedingfrau keine Arbeiten verrichten - Furchtbares Verbrechen im Schwarzwald - Täter festgenommen

Einbach lb . Wolfachf , 27 . Nov . Am 8. November wurde
die 77 Jahre alte Leibgedingfrau Wilhelmiue Uhl iu
ihrem Leibgediughaus i« Einbach bei Wolfach tot aufgefuu -
de» . Neben der Leiche lag ei « Fläschche« mit Salzsäure . Die
ursprüngliche Annahme , daß stch die alleinstehende Greisin
selbst das Leben genommen habe , wnrde durch verschiedene
Umstände immer mehr entkräftet ? statt dessen denteten gewisse
Anzeichen daraus hin , daß die alte Fran das Opfer eines
schweren Verbrechens geworden ist. Eine mit der Klärung
des Falles beauftragte Sonderkommiffion der Kriminal -

polizeistelle Karlsruhe nahm daraufhin ihre Arbeit aus und

es gelang ihr festzustellen , daß die 77 Jahre alte Fran von
dem 25 Jahre alte » Mathias Armbruster ermordet
worden ist . Wie die Ermittlnngen weiter ergaben , ist der
Täter am Mordtage in die Wohnung der Greisin eingestie »
gen , hat die Fran überfallen und erwürgt nnd ihr Salzsä « re
in den Mund geschüttet .

Der Täter konnte verhastet werden . Als Grnnd zn seiner
ruchlosen Tat gab er an , er habe die alte Fran ans Aerger
darüber umgebracht , daß er für sie einige laudwirtschastliche
Arbeiten verrichten sollte , die er nicht anssühren wollte .

Ein teures SlWerWndchen / Mathilde klaute öem Kavalier öie Brieftasche

s . Freiburg , 27 . Nov . Im Verlause einer gemeinsamen
Autofahrt fand ein jüngerer Kaufmann in Freiburg an der
ihm bis dahin unbekannten 25jährigen Mathilde R . aus
Frankfurt a . -M . solches Wohlgefallen , daß er sie einlud , ihm
aus seinem Zimmer Gesellschaft zu leisten . Nach Stunden an -

regender Unterhaltung versank .. Er " in einen tiefen Schlaf ,
beim Aufwachen war Mathilde unsichtbar geworden . Dies
wäre schließlich zu verschmerzen gewesen , wenn nicht auch die
Brieftasche des Kavaliers mit 150.— Mark Inhalt gefehlt
hätte . — Die gerichtliche Beleuchtung » es schnöden Geld -
klaueus endete mit der Verurteilung Mathildes zu sechs
Monaten Gefängnis , womit zugleich in ihr Vorstrakenver -

zeichnis die vierte Tiebstahlsbestrafung eingetragen wird .

„Rur nicht so lutzig '

Wolfach , 27. Nov . Eine drollige Geschichte ereignete sich vor
einiger Zeit im Hinteren Kinzigtal . Zu einem Landwirt kam
abends ein Milchkontrolleur und wollte Milchleistnngsgebüh -

ren einziehen . In Berkennung der wahren Beweggründe deS
späten Besuches verlangte der Landwirt von dem Besucher
die Vorlage seiner Ausweispapiere , weil er ihn persönlich
noch nicht kannte . Etwas ungeschickt erwiderte der Kontrol -
leur hierauf „no langsam !" , was den etwas aufgeregtes Mann
derart in Harnisch brachte , daß er sofort zum Angriff über -
ging , den Kontrolleur am Halse packte , gegen die Stubeutür
zerrte und zur Treppe hinabzuwerseu drohte . Gleichzeitig ge¬
bot er seiner Frau und seiner Tochter , von denen sich öie
erstere ebenfalls mit einmischte , den Hofhund loszulassen , wo -

zu es aber nicht mehr kam . da der Angegriffene es vorge -
zogen hatte , das Feld zu räumen . Wegen dieses unguten
Zwischenfalles hatte sich nun der Landwirt vor dem Gericht
zu verantworten . Unter Zubilligung mildernder Umstänöe
wurde er wegen Körperverletzung zu 20.— RM . Geldstrafe
verurteilt . „Nur nicht so hitzig "

, meinte der Richter , als er
das Urteil verlesen hatte .

Asbler Bubenstreich
Lörrach , 27 . Nov . In der Nacht zum 24 . November wurde

das in den Anlagen stehende Tcnkmal des Heimatdichters
Johann Peter Hebel durch unbekannte Täter mit Oelsarve
besudelt . Die Kriminalpolizei hat die Ermittlungen auf »

genommen und bittet um sachdienliche Angaben , um die Ur -
Heber dieses üblen Bubenstreiches so rasch als möglich fest -
Mtat tu WtttttE .Jö . iHv. A- s . An Taus - nden von Vevaystaltungen bescherte die NSG .

„ Kruft durch Freudc ' veste deutsche Sleintu «tz

Nsrschußbetrüaer legt Bauern hwein
Freiburg , 27. Nov . Ter 46 Jahre alte Stefan Wißler

aus Todtnauberg verdingte sich in letzter Zeit wiederholt als
Knecht , erzählte , daß er verunglückt sei und längere Zeit in
bei Klinik gelegen habe , bat dann nm Vorschuß von 5— 10
Mark , trat aber seine Arbeitsstelle nicht an . Bei weiterem
Austreten des Wißler wirb gebeten , sofort die Polizei oder
Gendarmerie zu verständigen , damit seine Festnahme erfol -
8«* tmm .
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iKleine Umschau an 3thein und 9ünxig :

Kehl plant den Bau eines GemeinfchaWanses
Nachrichten aus dem Lande
MtatoK

Fr . Tauberbischofsh- i« : K r e i S n o t i ze n. Ein Sport -«ngler aus Freudenberg sittg dieser Tage aus dem Main
« inen 15 Pfund schweren Hecht. — Aus der Straße Wertheim—Nassig fuhr ein in Wertheim beschäftigter Motorradfahrerauf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk auf und mußte mit fchwe -
ren Verletzungen ins Wertheimer Krankenhaus verbrachtwerden .

Schlierstadt sBauland ) : Brand . In den Nachmittags -
stunden des Montag brach in der reich gefüllten Scheune desLandwirts Kolbcnfchlag Feuer aus . das rasch um sich griff« nd den Bau in Asche legte . Das Wohnhaus konnte durch un -
irmüdlichen Einsatz gerettet werden .

ru . Heidelberg : Notizen . Di « Jahresfeier der NSG .^Kraft durch Freude " wurde mit einer Aufführung von Beet »
Hovens „Neunte " festlich begangen . — An die Guineaküsteführte ein vom Reichskolonialbund zusammen mit der Aus -
landabteilung und dem Geographischen Institut der Universi -tät veranstalteter Lichtbildervortrag von Prof . Dr . Mecking
(Hamburg ) über die .Mestafrikanischen Tropenkolonien vonLiberia bis Kamerun ". — Ueber .ZmmaniZmus und Refor -
mation im Elsaß " sprach Prof . W . Köhler , über „Die Dich-
rung des Mittelalters im Elsaß " Pros . Friedr . Panzer in
«der Reihe der von Universität und Akademie der Wissen -
schaften veranstalteten Elsab - Vorträge . — Der Tiergartensah in diesem Jahre schon über 75 000 Gäste . Nach dem Ab-leben seines Gründers und ständigen Förderers , GeheimratBosch, hat die Familie Bosch auch weiterhin eine Beihilfe zu-« sagt und - Sie Stadt hat ihren Zuschuß erhöht , so daß das
Bestehen des Tiergartens gesichert ist.

ef. Odeuheim : Aus d e r G e m e i n d e. Vergangenen Mon -
tag wurde von den Gruppen 3 und 4 das Sandblatt « in -
gewogen . Käufer war die Firma Flick aus Nußloch . Der
Preis beträgt 73 RM . pro Zentner . Bei der Verwiegnngkonnten schöne Zuschläge gemacht werden . Am kommenden
Mittwoch wird das Sandblatt der Gruppen 1 und 2 vermögen .— Die Ortsgruppe des Reichsbunbes deutscher Familien hieltin der Bahnhofrestauration eine gutbesuchte Versammlung ab.Im Mittelpunkt der Verfcnnmlung stand die Verleihung desL Ehrenbuches an das Mitglied Isidor Kornelius . An -
schließend hielt Dr . Hepp einen Vortrag über bevölkerungs -
politische und rassenpolitische Ziele . — In der vergangenen
Woche wurden die Zuckerrüben abgeliefert . Vier Tage lang
herrschte am Bahnhof reger Betrieb , bis die vielen tausendZentner Zuckerrüben verladen waren .

Mtelbaden
ew . Mörsch : Notizen . Am vergangenen Freitag fand in

ider hiesigen Festhalle eine stark besuchte Großkundgebung der
NSDAP , statt . Die Frauen der hiesigen Frauenschaft
haben in den letzten Tagen über 420 Päckchen fertiggestellt und
verschickt — dazu haben unsere Frauen über 1 Ztr . Gebäck
gebacken. Am Samstag trafen sich die Helferinuen vom DRK .
tu einem frohen Unterhaltungsabend .

p . Ottenhöse « : KleineUmschau . Die NS .-Frauenschast
führte in der letzten Woche wiederum eine Altkleidersamm -
lung durch. — Für unsere Soldaten werden auch dieses Jahrwiederum burch die Partei Weihnachtspgkete zum Versandkommen . Adressen nimmt Pg . Rofchach entgegen . — Die Be¬
teiligung an dem Helmut -Junghans - Schießen durch die hie -
stge Kriegerkameradschaft war sehr rege . Am Sonntagnach -
mittag kamen die Mitglieder der Kameradschaft zu einem
Appell zusammen .
Mbaden und HMWn

Unterprechtal : Schwerer Unfall . In den frühen
Morgenstunden prallte der 84 Jahre alte Nikolaus Becherermit seinem Fahrrad gegen ein entgegenkommendes Auto und
wurde -levensgefährlich verletzt .

me. Lanfenbnrg lBaden ) : Ob st lehrgarten . Die Land -
liche Berufsschule für Knaben legte einen Obstlehrgarten an .

ll . Kehl , 27. Nov . Im Zuge eines großen Bauprogramms ,das die Stadt Kehl ausgestellt hat und das so bald als
möglich in Angriff genommen werden soll , ist auch der Bau
eines großen Gemeinschastshauses geplant , da die bisherige
Stadthalle den Anforderungen nicht mehr genügt . Das neue
Gemeinschaftshaus soll so ausgestaltet werden , daß alle gro -
ßen Veranstaltungen und Feiern der Partei darin abgehaltenwerden können . Die Bühne des neuen Raumes soll so her -
gerichtet werden , daß jederzeit Theateraufführungen abge-
halten werden können . Die bisherige Stadthalle wird umge -
baut und soll als Markthalle einem neuen Zwecke dienen .

Aus der Kalenöerttaöt
Lahr , 27. Nov . Zu Ehren der Soldaten des Lahrer Re -

servelazaretts veranstaltete der Männergesangverein „Concor -
dia " eine musikalische Feierstunde . Unter Leitung von Chor -
meister Ott kamen eine Reihe von Chören zum Vortrag .Frau Elisabeth Bergmann bot einige wertvolle Klaviervor -
träge . Mit Sologesängen erfreute Sängerkamerad Stadt -
müller . Namens der Soldaten sprach Oberstabsarzt Dr . Henß -ler den Dank an die Sänger .

Anläßlich der letzten Tagung des Schwarzwaldvereins im
„Apfel " wuvde das goldene Ehrenzeichen mit Ehrenbrief der
deutschen Wandervereine als Anerkennung für 50jährigetreue Mitarbeit verliehen an : Fabrikant Wolf Sievert und

In vielen mühsamen Arbeitsstunden haben die Schüler im
Verlaufe dieses Sommers selbst ein bisher verwahrlostes , un -
wegsames Gelände gerodet , planiert und eingezäunt , auch eine
Stützmauer wurde angelegt . Der Obstlehrgarten wird alle ge -
bräuchlichen Obst - und Beerensorten und die verschiedenen
Baumformen enthalten , um Gelegenheit zu geben , alle P.ha-
sen der Obstbaumpslege zu erlernen .

Säckinge» : Freiwillig aus dem Leben . Der aneinem unheilbaren Leiden erkrankte SteueroberinspektorW . P . schied in Freiburg freiwillig aus dem Leben , nachdemer erfahren hatte , daß er von seiner Krankheit nicht mehr
befreit werden konnte .

Säckinge« : Alemannengrad gefunden . Bei
Grabarbeiten in der Nähe von Niederdossenbach wurde ein
Alemannengrab gefunden . Es handelt sich um das Grab
eines Jünglings im Alter von etwa IS Jahren , das nur
etwa 40 Zentimeter tief im Boden lag .

Um die Erdal -Blechdosen
mehrmals verwenden zu
können , gibt es nun auch
Erdal -Nachfüllpackungen .
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose ,
die sich auf diese Weise
lange Zeit verwenden läßt .
Deshalb leere Erdaldosen
aufbewahren ! Qualität
und Menge selbstverständ¬
lich wie in der Blechdose .

Postinspektor i. R . Hermann Adolsi . Das goldene Ehren »
zeichen für 40jährige Mitgliedschaft erhielten : Fabrikant Karl
Waeldin , Baumeister Wilh . Müller , Weinhändler Hermann
Fehr -Huber . Privatier Gg . Sieber und Frau Wwe . Max
Huber . Das silberne Ehrenzeichen für 25jährige Mitglied -
schast wurde übermittelt an : H. Heidinger , K . HockenjoS, H.
Hauser . S . Junghaenne . W . Schmidt , A. Schmidlin ««b
I . Stock.

*
Helmsheim : Kurz notiert . In der vergangene «

Woche wurde im „Rappen " der Erlös aus dem Grümpen -
verkauf ausbezahlt . Die Tabakpflanzer konnten dafür 4H
Taufend RM . in Empfang nehmen . — Durch den Fleiß der
hiesigen Schule wurden bei der Sammlung von Mohnkapsel «
über 1000 Kilo zusammengetragen und konnten jüngst an die
Sammelstelle abgegeben werden .

ll. Oberharmersbach : Volksbücherei . Dieser Tag «
konnte die 300 Bände umfassende Volksbücherei unserer Ge -
meinde ihrer Bestimmung übergeben werden .

m. Riugsheim : Hohe Zuschläge . Den Ringsheimer
Tabakpflanzern wurde das Sandblattgeld ausbezahlt . Zur
Abrechnung kamen 135 Zentner mit einem Grundpreis von
80 RM . Die hierauf gezahlten Zuschläge steigerten sich bis
zu 20 Prozent . Insgesamt wurden 1300 RM . an Zuschläge «
ausbezahlt . Der Käufer war sehr zufrieden .

Badische Familienchronik
Bosenbach : Anstreicher August Vogel beging sein t »jihriges Artet «»«jul -iläum bei der Albtalbahn .
Ar . Fahrenbach : Maurermeister Ludwig Schart feierte in bester

Gesundheit sei« 70. Wiegen seit.
Forchheim : Soldat Wendelin Hirsch starb an einer Im Kriege sich itugezogenen Krankheit . Er wurde unter großer Anteilnahme zur letzte » Ruh «

getragen .
Heidelsheim : Dieser Tage konnte Frau Katharina « er» de» ve -ginn des so. Lebensjahres feiern . Die Jabilari « erfreut sich » »ch g »ter kör»

perlicher und geistiger Rüstigkeit .
ll . K i r n b a ch : Unsere Dorfälteste Frau Eßlinger geb . Brüstle . Me

39 Jahre das Amt der Gemeinde -Hebamme versehe» hat , feierte ihre » 91.
Gebnrtstag .

» up » enheim : Die Eheleute Andrias »nd Agathe Kiefer konnte» dt«Feier ihrer goldenen Hochzeit begehe».
ll. Lahr : Das 90. Lebensjahr vollendete Frau Theresia Kempf Witwe.
Mingolsheim : Erst 59 Jahre alt starb Sägewerksbesitzer Karl Stroh -

Hacker. Er war Mitbegründer des Vertehrsvereins und Vorsitzender des Auf -
sichtsrals der Volksbank Oestringen . Mingolsheim .

ef . O d e n h e i m : Den 83 . Gebartstag konnte Frau Kath . Klum »» Sit » «,geb. Seiferlimg , begehen . — «Z Jahre alt starb Blechnermetster Goswin Frank .
O » » e n a n : Fran Pauline Hofer konnte ihr zojähriges Dienstjubiliun »als Gemeindehebamme begehen .
R a st a t t : Metzgermeister August E? » le feierte seinen 80. Geburtstag .l . Riehe » : De» 80. Geburtstag feierte Landwirt Heinrich Gerhard ( .
Fr . Trie » z : Die Dorfältesten begingen in einem Abstand von einem

Tag ihren Geburtstag . Frau Rosina Schilling wurde 8« »nd SchneidermeisterKarl « estler 88 Jahre alt .
Urloffen : Frau Helene Drantman » Witwe, get . Joggerst , beging de»

77. Gebnrtstag .
Wagshnrst : Landwirt »» d Faschinenleger Andreas Hurft II vollendet »das 87. Lebensjahr .
I. W a I » st a d t : Die Eheleute Wilhelm Egel , Gl «sermeister , konnte« da»

Fest der goldene » Hochzeit begehen .
Windschläg : Die Eheleute Franz Graß , Sattlermetster , und Fra »

Theresia , geb. Eggs , feierten ihre goldene Hochzeit.
II . W i t t e l d a ch <b. Lahr ) : 70 Jahre alt wurde Landwirt Mallerleile .

Verliehene Auszeichnungen
Mit der Spange zum E . K . I . und E . K. 2. » lasse wurde ausgezeichnet :

Korvettenkapitän Gustav von Liebe» stei » in Mannheim .
Mit dem ZerstSrer - Abzeiche » wurde ausgezeichnet : Maschine« -

maat Otmar Scheuring aus Odenheim . Er war bei de« Kämpfen voll Narvikdabei .
Das E . » . 2. Klasse erhielten : Feldw . Alfred Echtenacher aus Schluch.tern ; Obergefr . Valentin Bauer aus Helmsheim ; Gefr . Berthold Fuchs an »

Rülzheim <bei Karlsruhe ».
Befördert wurde « : Feldw . Dr . Schaudert aus Konstanz zum Leutnant ;Usfz. Karl Westermann aus Gaggenau zum Feldwebel ? Uffz. Isidor Steimeraus Wagshurst zum Wachtmeister : Uffz. Egon Grolig aus Lörrach zum Feld »Wedel; Gefr . Josef Fink aus Bühl -Dorf zum Unteroffizier .

Crdal
Rolfrosch
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altbewährt

M . Fortsetzung StUe Rechte Aufwärtsverlag, Berlin
„Ich möchte Sie mit den übrigen Bewohnern des Hausesbekannt machen !" meinte der Forscher lächelnd . „Meinen

«ngsten Mitarbeiter , meinen — nun , sagen wir mal — Assi -
stenten Walter Jung , werden Sie zwar erst etwas später
kennenlernen , aber mit meiner Sekretärin Fräulein Meyer -
Sos . . ."

Der Forscher öffnete die Tür zu dem Nebenzimmer und
ließ seinen Gast an sich vorbeitreten .

Der Rittmeister trat in ein Zimmer , dessen Einrichtungdem Besucher sofort einen Einblick in den Wirkungskreis des
Mannes bot . der hier arbeitete . Die Wände waren bedeckt
mit den verschiedensten Erinnerungsstücken seiner Afrikareisen .Waffen aller möglichen Art , Tanzmasken , in einer Ecke stan -
den zwei riesige Elefantenstoßzähne , davor lag ein Löwenfell .Links am Fenster war ein riesiger Schreibtisch aufgebaut
mit einem hochlehnigen Sessel , dessen Rückseite der Tür zu -
gekehrt war , durch die die beiden Koperski jetzt traten .Der ' Rittmeister a. D . Alexander Koperski bemerkte einen
schlanken Mädchenarm auf der Seitenlehne des Sessels , der
merkwürdig schlaff halb herabhing .

Der Arm erweckte unwillkürlich die Vorstellung , das junge
Mädchen in dem Sessel müsse eingeschlafen sein.

„Fräulein Lux . . ."
Der Forscher beugte sich von hinten über die Lehne des

Sessels und verstummte plötzlich. Sprang mit einem Satz
hinter der Lehne hervor .

,Mas ist Ihnen , Fräulein Lux ? Haben Sie . . ."
Er faßte nach ihren Händen und versuchte das jung « Mäö -

chen zu sich heranzuziehen .
Der Fechtlehrer Alexander Koperski sah die schlanke Gestalt

des jungen Mädchens seltsam starr im Sessel liegen , sah ein
sehr bleiches , bis in die Lippen blutleer wirkendes Gesicht , das
vielleicht gerade durch diese Blässe einen Ausdruck unsagbarer
Schönheit erhielt , sah Augen , die starr und entsetzt auf den
For 'cher gerichtet waren .

„Was ist denn , Fräulein Lux ?" fragte der Besitzer des
Hauses eindringlich . „Sprachen Sie doch !"

Lux Meyerhof machte sichtlich Anstrengungen , Worte zu
formen . Es mußte ihr unendlich schwer fallen , die Lippen zu
bewegen .

^ ich weiß nicht . . .", flüsterte sie so leise, daß es die
fc ' iei ! Männer fm »m v ? rst"nden .

Der Forscher stand nur zwei , drei Sekunden ratlos . Sein
Blick wanderte durch das Zimmer , als suche er hier eine
Lösung des eigenartigen Vorgangs . Es hatte den Anschein,als bringe er den rätselhaften Zustand des jungen Mädchens
mit irgend etwas Bestimmtem in Zusammenhang .

„Ich — ich kann mich — nicht bewegen "
, flüsterte Lux

Meyerhos wieder, . als sich der Forscher abermals über sie
beugte .

Er nahm sie auf . Die Art , wie er es tat . ließen überdurch -
schnittliche Kräfte vermuten . Starr und steif laq sie in seinen
Armen , nur Kops und Arme verrieten Haltlosigkeit und Aus -
fchaltung der Muskeltätigkeit .

Der Fechtlehrer Alexander Koperski stand reglos aus
seinem Fleck, verfolgte nur .mit den Blicken den Forscher , der
das Mädchen jetzt zu dem an der Längswand stehenden breiten
diwanartigen Ruhebett brachte und es langsam darauf nieder -
gleiten ließ . Als er von seinem Platz aus das todbleiche
Gesicht des Mädchens sah , mußte er plötzlich an die Ereignisse
des vergangenen Abends in Dessau denken.

So , wie eben der Forscher , trug er gestern den Baumeister
Brenz . . .

Brenz war bereits tot . . .
Und Lux Meyerhof ?
Was war hier geschehen ? Was hatte sich in diesem Arbeits -

zimmer abgespielt , wäHrend die beiden Männer im Reben »
räum saßen ?

Merkwürdig , wie rnhig und beherrscht der Forscher sich gab.
So . als bedeute das alles keine Ueberraschung sür ihn , als
wüßte er genau , was sich hier ereignet hatte .

Der Forscher Koperski richtete sich auf . Sein Blick blieb
an der Wand über dem Ruhelager haften .

„Lassen Sie schnell einen Arzt holen !" Endlich konnte der
Rittmeister sprechen

Der andere winkte ab.
„Hier kann kein Arzt helfen !" Er beugte sich wieder vor .

„Fräulein Lux , hören Sie mich ?"
Der Rittmeister blickte gespannt auf da? junge Mädchen ,

das schon den Eindruck einer Toten machte. Die Starre schien
sich jetzt auch bereits auf die Arme übertragen zu haben .

Rur ihre Lider waren noch offen , und in ihren Augen
schrie eine namenlose Angst .

„Ja !" kam es wie ein Hauch von ihren Lippen .
„Haben Sie einen von den Pfeilen des Buschmannttvolvers

in der Hand gehabt ?"
Es war grauenhaft , die Anstrengungen des jungen Mäö -

chens zu sehen, das sich bemühte , zu antworten . Der schlanke
Körper schien sich innerlich aufzubäumen gegen die Grausam -
feit des Geschehens , das der Rittmeister nicht verstand .

Fräulein Lnx , antworten Sie !"

Selbst den Kops vermochte sie nun nicht mehr zu bewegen .Die noch weit geöffneten Augen verloren an Glanz , wurden
starr , leblos . Eine mitleidlose Hand schien auch aus ihnen
jede Spur des Lebens auszulöschen .

Der Forscher richtete sich auf . Sein Gesicht war ernst , aber
seine ganze Haltung verriet ungeheure Gefaßtheit .

Mit wenigen Schritten war er am Schreibtisch . Suchend
glatt sein Blick darüber hin , glitt über den Fußboden .

Plötzlich bückte er sich . Hielt eine kleine , anscheinend au ?
einem Knochen geformte Hülse in der Hand .

Schnell wandte er sich um , dem Ruhebett zu . auf dem Lux
Meyerhof lag . Nahm von der Wand einen kleinen Köcher,der dort neben einem höchstens dreißig Zentimeter großen
Bogen hing . Hielt ein Bündel kleiner Pfeile in der Hand ,deren Spitzen alle durch eine Hülse geschützt waren , wie er st«
eben vom Boden aufhob .

Er zählte die Pfeile , die eine Länge von etwa zehn Zenti -
meter hatten .

Der Blick des andern Koperski hing an Lux Meyerhof . die
wie eine Tote vor ihm lag . Das Gestcht hatte jetzt allmählich
eine wächserne , durchsichtig schimmernde Färbung angenom -
men . die Augen waren halb geschlossen .

„Es stimmt !" sagte der Forscher und ließ die Pfeile wieder
in den Köcher gleiten .

Er sah den fragenden Blick des andern auf sich gerichtet .
„Diese Pfeile gehören zu dem sogenannten Buschmann -

revolver !" fuhr er auffallend ruhig fort . „Der kleine Bogen
dort , aus dem Horn einer Antilope geschnitzt, heißt so. Biel -
leicht haben Sie mal davon gehört . Der Buschmannrevolver
ist die gefährlichste Waffe der Pygmäenstämme ZentralasrikaS .Di « Pfeile sind vergiftet . . ."

„Ja , aber warum . . ." , wollt « der Rittmeister entsetzt fragen .
Mir können im Augenblick gar nichts tun !" unterbrach ihn

der Forscher . „Ein Arzt würde dem Fall ratlos gegenüber -
stehen und bei nicht ganz eingehender Untersuchung nur Sen
Tod feststellen, ohne allerdings die Todesursache eruieren zu
können ! Fräulein Meyerhof ist aber nicht tot

„Es macht den Eindruck warf der Fechtlehrer «in , und
der Ton dieses Einwurfes verriet deutlich seinen Zweifel an
der Behauptung des andern .

„Sie befindet sich in einem Zustand der Katalepsie , bei dem
alle Funktionen der inneren Organe auf « in Mindestmaß von
Tätigkeit herabgesetzt sind, so daß sie mit den gewöhnlichen
Mitteln kaum noch festgestellt werden können ! Ich versteh«
nur eins nicht — Fräulein Meyerhos lebt feit zwei Jahren
in meinem Hause , kennt die Gefährlichkeit der kleinen Dinger
ganz genau — ich möchte nur wissen , was sie veranlaßt haben
kann , einen Pseil in die Hand zu nehmen und . . ."

(Fortsetzung folgt.1
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